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— — Hiſtrikts⸗ Beamte 1911. — 


Paſtor J. Jans, * Paſtor J. E. Birkner, 
Präſes ſeit 1910. a Vizepräſes ſeit 1910. | 


Herr John Blaul, 


Paſtor K. Fauth, 
Sekretär ſeit 1910. Schatzmeiſter ſeit 1886. 


Vorgeſchichte. 


Kultur und chriſtliche Ziviliſation auf dem Boden des heutigen 
Staates Jowa konnten erſt dann einſetzen, nachdem am 1. Juni des 
Jahres 1833 ein den Miſſiſſippi entlang ſich erſtreckender, fünfzig Mei- 
len breiter Landſtreifen, bis dahin von feindſeligen Indianerſtämmen 
eiferſüchtig behauptet, jetzt aber von der Regierung der Vereinigten 
Staaten durch Vertrag und Kauf erworben, der unaufhaltſam nach 
Weſten vordringenden Bevölkerung aus den älteren Staaten und der 
gerade damals wieder ſo recht beginnenden Einwanderung zur Beſie⸗ 
delung frei gegeben worden war. Die Gründung von Dubuque und 
die erſte Niederlaſſung in Scott County fallen denn auch in das ge— 
nannte Jahr. Muscatine County und Burlington erhalten 1834 die 
erſten Bewohner; Fort Madiſon wird 1835 angelegt. Alljährlich 
ſtrömten viele Tauſende ins Land, fo daß die Seelenzahl von 10,531 
im Jahre 1836 zehn Jahre ſpäter, als das bisherige Territorium zum 
Staat erhoben wurde, bis auf 116,651 geſtiegen war. 

Evangeliſche Deutſche fand bereits der Reiſeprediger Joſeph Rie⸗ 
ger, als er ſich im Sommer 1839 in den Settlements zwiſchen Burling⸗ 
ton und Davenport vorübergehend aufhielt. 

Joſeph Rieger, ein Mitbegründer der Synode (15. Oktober 
1840), iſt denn auch der allererſte Paſtor der älteſten evangeliſchen Ge⸗ 
meinde in Jowa geworden. Als er am 27. Auguſt 1843, an einem 
prachtvollen Sonntagmorgen, von St. Louis, Mo., herkommend, in 
Burlington mit Weib und Kind vom Schiffe ſtieg, ſagte die fromme 
Pfarrfrau, die mit erwartungsvollem Herzen das 2000 Seelen zäh⸗ 
lende Städtchen überſchaute: „Ach, daß doch der Herr mit uns ziehe 
und das Werk ſegne!“ Er hat es getan, wenn auch nach ſechs Wochen 
dieſe erſte evangeliſche Pfarrfrau ins Grab gebettet wurde und das 
einzige Kind bald nachfolgte. Auf Paſtor Rieger folgten an der „Erſten 
Evang. Gemeinde“ H. A. Eppens bis 1849 und Theodor Dreſel bis 
1855. Im Jahre 1850 finden wir in Jowa drei evang. Paſtoren: 
Th. Dreſel (Burlington), K. Rieß (Muscatine), M. Krönlein (Frank⸗ 
lin, Lee Co.). 

Als die Synode, von 1840—1866 benannt: „Deutſcher 
Evang. Kirchenverein des Weſtens“ im Jahre 1857 in 
drei Diſtrikte geteilt wurde, gehörten die wenigen Gemeinden und Pa⸗ 
ſtoren in Jowa zum Nördlichen Diſtrikte. Paſtor K. Hoff⸗ 
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meiſter zog im Juni 1866 in die Nähe von Council Bluffs und grün⸗ 
dete die St. Pauls⸗Gemeinde bei Dumfries. Das war damals der am 
weiteſten nach Weſten vorgeſchobene Poſten unſerer Kirche. Eine neue 
Gliederung (1874) der aus fünf Diſtrikten beſtehenden, 304 Paſtoren 
zählenden „Deutſchen Evang. Synode des Weſtens“ (ſo 
benannt von 1866—1877) ergab ſieben Diſtrikte. Die damals im 
Staate Jowa ſtationierten Paſtoren, 15 an der Zahl, wurden zum 


Kirche der Erſten Evangeliſchen Gemeinde, Burlington, Jowa. 
Gegründet 1843. Konferenz 1892. 


größeren Teile (9) dem V. Diſtrikte zugewieſen; der kleinere Teil (6) 
wurde dem VII. Diſtrikte eingegliedert. 

Die Generalſynode zu Buffalo, N. Y., (1886) verteilte die dama⸗ 
ligen acht Diſtrikte, die numeriert waren, in elf Diſtrikte, die Staaten⸗ 
namen tragen. So entſtand unſer gegenwärtiger Jowa⸗Diſtrikt. Er 
empfing ſein Gebiet vom V. Diſtrikt (29 Paſtoren), vom VII. Diſtrikt 
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(5 Paſtoren) und vom IV. Diſtrikt (ein Paſtor — Kahoka, Mo.). 
Dieſe 35 Paſtoren ſtanden in drei verſchiedenen Staaten: in Jowa 31, 
in Illinois 3, in Miſſouri einer. 

Am 2. September 1886, beim Schluß der Generalſynode in Buf⸗ 
falo, N Y., zählte die ganze Evangeliſche Synode 554 Paſtoren und 
bediente 675 Gemeinden und Filiale. Die 35 Paſtoren des jungen 
Jowa⸗Diſtrikts ſtellten alſo den 16. Teil der geſamten Paſtorenſchaft 
dar, und die von ihnen bedienten 46 Gemeinden und Filiale repräſen⸗ 
tierten den 15. Teil aller von der Synode bedienten Gemeinden. Noch 
auf der Generalſynode organiſierte ſich der Diſtrikt durch die Wahl 
folgender Beamten: 

Präſes: Paſtor J. Schwarz, Lowden, Jowa. 

Vizepräſes: Paſtor W. Kampmeier, Tripoli, Jowa. 

Sekretär: Paſtor A. Gehrke, Keokuk, Jowa. 

Schatzmeiſter: vn John Blaul, e Jowa. 


Die Aufgabe der Haden 101 Synode von Nord⸗ 
Amerika iſt im allgemeinen Förderung und Ausbreitung des Reiches 
Gottes, im beſonderen Begründung und Verbreitung der Evangeliſchen 
Kirche, vor allem unter der deutſchen Bevölkerung der Vereinigten 
Staaten von Nord-Amerika. — Ein Diſtrikt, als ein Teil der Geſamt⸗ 
ſynode, hat keine andere Aufgabe. Je treuer er dieſelbe erfüllt, ein um 
ſo wertvolleres Glied iſt er für den Kirchenkörper. Und wenn die Sy⸗ 
node die Betreibung der Inneren Miſſion für ihre erſte Aufgabe und 
heiligſte Pflicht erklärt, ſo müſſen alle Paſtoren und Gemeinden von 
demſelben Geiſte durchdrungen ſein. An der heiligen Begeiſterung für 
dieſe gottgewollte Tätigkeit hat es dem Jowa⸗Diſtrikt auch niemals ge⸗ 
fehlt. Wir bekennen demütig, daß wir vieles verſäumt und manches 
verkehrt gemacht haben, und doch hat uns der gnadenreiche Herr über 
Bitten und Verſtehen geſegnet. In den letzten fünfundzwanzig Jah⸗ 
ren hat ſich die Zahl der Arbeiter und der Gemeinden im Jowa⸗Diſtrikt 
gerade verdoppelt. 3% 

1. 
Amtszeit des Prafes J. Schwarz, Lowden, Jowa. 
18861892. 
Die erſte Jahreskonferenz fand vom 8. bis 12. Juni 1887 in der 


Zions-Kirche zu Lowden, Jowa, (Paſtor J. Schwarz) Statt. Es war 
ein Vorteil, einen Mann an der Spitze zu haben, der ſich ſchon (1883— 
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1886) als Präſes des großen, zuletzt 98 Paſtoren und 102 Gemeinden 
zählenden V. Diſtrikts durch Treue, Eifer und Umſicht bewährt hatte. 
Ein großes Gebiet, der ganze Staat Jowa, war das zukünftige Ar- 
beitsfeld. Und wenn auch unter den über den Staat hin zerſtreuten 
proteſtantiſchen deutſchen Glaubensbrüdern noch andere Synoden ihre 
Sammelarbeit trieben, ſo blieb für die Evangeliſche Synode immer noch 
reichlich Gelegenheit, ihr Panier aufzupflanzen. Die damalige Mif- 
ſionsbehörde, die Paſtoren W. Kampmeier, Tripoli, C. F. Off, Ackley 
und F. Daries, Burlington, hat denn auch mit viel Fleiß und mit ſchö⸗ 
nem Erfolg das Werk der Inneren Miſſion gefördert. Im nordweſt— 


Präſes J. Schwarz, 1886—1892. 


lichen Teile des Staates war ſeit 1884 der junge Paſtor O. Miner ſta⸗ 
tioniert. Er predigte in Le Mars, Remſen, Marcus Sta⸗ 
tion und in German City. Hubbard, das bisher von Pa— 
ſtor Janſſen nebſt Alden und Hampton bedient wurde, erhielt im Juli 
1886 in A. H. Scheidemann einen eigenen Prediger. Wall Lake wollte 
ſich von der Synode bedienen laſſen. Aus dem Seminar kam im Juli 
1886 ein junger Prediger für die Miſſionsgemeinde zu Weſt Burling⸗ 
ton in der Perſon von K. Scheib. Mehrere Gemeinden und Predigt⸗ 
plätze konnten aus Mangel an den nötigen Mitteln nicht genügend be⸗ 
dient werden. Darum beſchloß die Konferenz, das Werk der Inneren 
Miſſion innerhalb des weit ausgedehnten Gebietes mit erneutem 
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Eifer zu treiben. Der Präſes wird beauftragt, im Verein mit dem 
Miſſionskomitee, ſobald als möglich einen Reiſeprediger für Jowa an 
zuſtellen. Nachdem vier Paſtoren: E. Birkner, New Albin, Jowa, 
Th. Bode, Burlington, K. Scheib, Weit Burlington, L. Alper⸗ 
mann, Sigourney, und vier Gemeinden: Atlantic, bei Hampton, Hub— 
bard und in Mt. Vernon Tomnfhip in die Synode aufgenommen wa⸗ 
ren, zählte der Diſtrikt am Schluſſe der erſten Konferenz 32 Paſtoren 
und 21 Synodalgemeinden. Die Summe aller Liebesgaben belief ſich 
im Jahre 1886 auf $2776.86 gegen 512,979.26 im Jahre 1910. 
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Bei der zweiten Konferenz im Juni 1888 in der Pauls⸗Kirche zu 
Keokuk mußte wiederum die Anſtellung eines Reiſepredigers beſchloſſen 
werden. Den Paſtoren, die ſich der Mühe unterzogen hatten, vakante 
Gemeinden aushelfend zu bedienen und neue zu ſammeln, wurde der 
Dank des Diſtrikts ausgeſprochen. Fortan ſoll in ſämtlichen Gemein⸗ 
den jährlich eine Kollekte für die Innere Miſſion gehalten werden. 

Während des Jahres 1887 waren gegründet worden: Die Pauls— 
Gemeinde in Sigourney durch Paſtor L. Alpermann, der die beiden Ge⸗ 
meinden an der German Creek und an der Dutch Creek bediente. Paſtor 
Scheidemann hatte die Arbeit in Gladbrook und Conrad aufgenommen. 
Der eben aus dem Predigerſeminar gekommene Paſtor J. Jans gründete 
am 15. November 1887 die Baul3-Gemeinde an der Buck Creek, Bremer 
Co. — In die Synode wurden aufgenommen 5 Paſtoren: F. Bartſch 
(Fort Madiſon), A. Hüſer Laurel), J. Jans (Buck Creek), E. Kröncke 
(Hubbard), A. H. Scheidemann (Gladbrook). Trotzdem hatte ſich die 
Anzahl der Paſtoren nicht vermehrt: Mitte Juni 1888 arbeiteten 34 Pa⸗ 
ſtoren im Diſtrikt. l ; 2 

In der Pauls-Kirche zu Maxfield, Bremer Co., wurde im Mai 
1889 die dritte Konferenz abgehalten. Der Diſtrikt bedauerte, daß es 
noch nicht zur Anſtellung eines Reiſepredigers in Jowa gekommen war, 
freute ſich aber, daß Paſtor Jans und andere Paſtoren im Dienſt der 
Inneren Miſſion tätig waren. Seit Oktober 1888 predigte Paſtor 
Jans an vier verſchiedenen Orten in vier benachbarten Counties: Buena 
Viſta, O'Brien, Cherokee und Lyon. Die Johannes-Gemeinde in 
Brooks Ip. (Buena Viſta Co.) wurde damals gegründet. In demſel⸗ 
ben Jahre 1888 entſtehen die Gemeinden: Johannes bei Newell (Paſtor 
Chr. Heldberg) und Johannes in Fremont Tp., Butler Co. (Paſtor J. 
G. Rudy). Präſes Schwarz, der die Gemeinde in Clarence als Filiale 
bediente, predigte nun auch in Bennett und Tipton. Bei dieſer Kon⸗ 
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ferenz wurden neun Paſtoren in die Synode aufgenommen: Jak. Fi- 
ſcher, Joh. Fiſcher, Chr. Heldberg, Joh. Herrmann, K. Nauerth, J. 
Nueſch, J. G. Rudy, A. Schlüter, O. Schulz. 

Das Jahr 1890 war das Jubiläumsjahr der Synode. 
Fünfzig Jahre waren verfloſſen, ſeit die Evang. Synode von Nord⸗ 
Amerika von acht frommen, deutſchen Paſtoren gegründet worden war. 
Aus den acht Predigern waren 674 geworden, mit 886 Gemeinden. 
Der Jowa⸗Diſtrikt zählte im Jubeljahr 41 Paſtoren und 63 Gemein⸗ 
den und Filiale, von denen 28 gliedlich angeſchloſſen waren. Der Di⸗ 
ſtrikt ermunterte ſeine Glieder, das Jubiläum nach Anordnung der 
Synodalbeamten in der würdigſten Weiſe zu feiern. Marſhalltown 
wird das erſte Mal als Predigtplatz erwähnt. Paſtor Hüſer predigte 
daſelbſt alle 14 Tage von Laurel aus. In Pomeroy beſtand ſeit 1879 
eine Gemeinde, die im Sommer 1890 von Paſtor A. E. Janſſen als 
eine evangeliſche organiſiert und von ihm bedient wurde. Manly wurde 
von Paſtor F. C. Klein 1889 zuerſt verſorgt. Filialgemeinden ent⸗ 
ſtanden in Audubon und in Alexander. 

Während der Konferenz in der Erſten Evang. Kirche zu Burling⸗ 
ton (vom 4. bis 8. Mai 1892) legte Paſtor J. Schwarz ſein Amt als 
Diſtriktspräſes nieder, da er in den Nord-Illinois⸗Diſtrikt überſiedeln 
wollte. Der Diſtrikt rief ihm nach: „Dein Andenken bleibt im Segen“ 
und ehrte ihn beim Schlußgottesdienſt durch Abſingen des erſten und 
vierten Verſes des Liedes No. 79. Paſtor J. Schwarz ſteht ſeit 1892 
an der Salems-Gemeinde bei Eleroy, Ill., in reich geſegneter Arbeit. 
Dem Diſtrikte fehlte immer noch ein Reiſeprediger, und ein Beſchluß 
lautete dahin, daß ein ſolcher ohne weiteren Verzug angeſtellt werde. 
Die Zunahme an Gemeinden und Miſſionsfeldern war durch die Be— 
mühungen der Paſtoren erzielt worden. Seit dem Jahre 1889 wur⸗ 
den zwölf Miſſionsfelder in Angriff genommen und 7 Kirchen, 8 Schu— 
len und 9 Pfarrhäuſer erbaut. Die Evang.⸗Proteſtantiſche Gemeinde 
in Muscatine, ſchon 1849 durch einen Synodalpaſtor gegründet, dann 
aber von ganz anderen Perſönlichkeiten bedient, wählte im Sommer 
1892 zum erſten Male einen Paſtor der Synode, K. Scheib. Bei der 
letzten Konferenz 1911 hat ſie ſich der Synode angeſchloſſen. Als ſich 
der Diſtrikt vertagte, zählte man 47 Paſtoren an 47 Hauptgemeinden 
und 24 Filialen. Diſtriktsbeamte wurden gewählt: 

Präſes: Paſtor A. Gehrke, Keokuk, Jowa. 

Vizepräſes: Paſtor K. Kurz, Burlington, Jowa. 

Sekretär: Paſtor K. Scheib, Latty, Jowa. 

Schatzmeiſter: Herr John Blaul, Burlington, Jowa. 
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Amtszeit des Präſes A. Gehrke, Keokuk, Iowa. 
1892 1. März 1894. 


Paſtor A. Gehrke war ſeit Beſtand des Diſtrikts bis 1890 Se⸗ 
kretär und dann bis 1892 Vizepräſes geweſen, eine gute Vorbereitung 
für das ihm jetzt übertragene Amt. Die 7. Konferenz tagte in der St. 
Pauls⸗Kirche zu Kahoka, Mo., vom 31. Mai bis 5. Juni 1893. Das 
Einkommen der Paſtoren war damals ſo gering, daß es kaum möglich 
war, damit auszukommen. Von der Tripoli-Paſtoralkonferenz kam 
deshalb die Bitte an die Diſtriktsverſammlung, erwägen zu wollen, ob 


Präſes A. Gehrke, 1892 —1894. 


es nicht möglich wäre, jedem Paſtor ein Gehalt von wenigſtens 8300.00 
zu garantieren. Nach ernſtlicher Beratung wurde beſchloſſen, daß das 
Minimum des Gehalts 5400.00 betrage. Der Präſes ſollte darauf 
achten, daß dieſer Beſchluß kein toter Buchſtabe bleibe. Der beklagens⸗ 
wert häufige Paſtorenwechſel hatte ſeine Haupturſache in dem geringen 
Gehalte, das von vielen Gemeinden aufgebracht wurde. Mußte doch 
bei der Generalſynode 1895 die Tatſache konſtatiert werden, daß von 
47 Paſtoren im Mai 1892 nur noch 18 auf demſelben Poſten ſtanden! 

Während des Jahres 1893 erhielt die junge Petri-Gemeinde bei 
Geneva in Paſtor Chr. Bendigkeit den erſten Seelſorger. Aus den 
Trümmern einer lutheriſchen Gemeinde organiſierte ſich in Underwood, 
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Soma, die Immanuels-Gemeinde und wurde von J. Bizer bedient. 
Von Alden aus gründete F. Egger die Friedens-Gemeinde zu Buckeye. 
In jenen Jahren hatte der Diſtriktspräſes die Pflicht, jährlich ein Drit⸗ 
tel der Gemeinden zu beſuchen, eine Aufgabe, die ihm auch bei dieſer 
Konferenz aufgetragen wurde. Weil aber die Arbeit in einer großen Ge⸗ 
meinde die Zeit und die geiſtige Energie eines Mannes genügend in 
Anſpruch nimmt, ſo wird leicht die Gemeinde darunter leiden, wenn 
man zugleich den Geſchäften des Diſtrikts die volle Aufmerkſamkeit 
ſchenkt. Kommen dann noch Krankheiten in der Familie hinzu, welche 
die Fürſorge des Hausvaters in erhöhtem Maße beanſpruchen, ſo kann 
man es verſtehen, wenn Paſtor A. Gehrke am 1. März 1894 das Prä⸗ 
ſidium an den Vizepräſes Paſtor F. Werning abtrat. Im Herbſt ver— 
ließ er auch die Gemeinde und den Jowa-Diſtrikt. Seit einer Reihe 
von Jahren ſteht er an der Johannes-Gemeinde in Detroit, Mich., der 
älteſten deutſchen Gemeinde in Detroit und im ganzen Staat Michigan. 
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Amtszeit des Bräſes J. Werning, Lowden, Jowa. 
1. März 1894 1906. 


Paſtor F. Werning, im Pfarramte ſeit 1872, wurde im Oktober 
1881 im Auftrage des Miſſionskomitees des IV. Diſtrikts der Bahn- 
brecher für unſere Synode im Rieſenſtaate Texas. Am 21. Oktober 
1881 hielt er in einer engliſchen Kirche zu Wa co die erſte evangeliſche 
Predigt und gründete dort die erſte evangeliſche Gemeinde in Texas. 
Er durfte es erleben, daß im Mai 1888 der Texas-Diſtrikt mit 11 Pa⸗ 
ſtoren und 15 Gemeinden organiſiert wurde. Bis zur Ueberſiedelung 
an die Zions⸗Gemeinde in Lowden, Jowa, (1892) war er der erſte Prä⸗ 
ſes des Texas-Diſtrikts. Heute, nach dreißig Jahren, zählt der Teras- 
Diſtrikt über 30 Paſtoren und 60 Gemeinden. 

Seinen erſten Bericht legte Präſes F. Werning der in der Johan⸗ 
nes⸗Kirche zu Horn verſammelten Konferenz vor (14. bis 19. Juni 
1894). Zum erſten Male ſeit Jahren konnten alle Gemeinden im Di⸗ 
ſtrikt beſetzt werden. Die bisherigen Filiale: Le Mars, Audubon, Ca⸗ 
lumet, Donnellſon, Geneva und Alexander erhielten eigene Paſtoren. 
Endlich hatte man nach jahrelangem Warten einen Reiſeprediger, den 
Paſtor C. F. Off. Er hat vom Mai 1894 bis Sommer 1896 eine ganze 
Reihe von Gemeinden gegründet. — Zum Vizepräſes wurde Paſtor F. 
Daries gewählt. Im Jahre 1895 war die Konferenz in Ackley (Paſtor 
Kreuzenſtein). Die vom Reiſeprediger 1894 in Sheldon, O'Brien Co., 
gegründete Friedens-Gemeinde wurde durch Paſtor E. Rall am 23. 
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September 1894 beſetzt. In Weſtſide hatte Paſtor Roſenthal eine Ge⸗ 
meinde geſammelt. Die Gemeinde in Dyſart wurde am 12. Auguſt 
1894 und die zu Vinton am 6. Januar 1895 gegründet durch Paſto 
Ph. Blaufuß. 
Zur zehnten Konferenz verſammelte ſich der Diſtrikt am 28. Mai 
1896 in der Lukas-Kirche zu Burlington (Paſtor F. Daries). Zur Zeit 
der Konferenz hatte der Diſtrikt 59 Paſtoren und 82 Gemeinden und 
Filiale. Es waren neu gegründet worden: Friedens-Gemeinde in Rock 
Island, Ill. (8. September 1895 durch Paſtor Off); ſie wartete auf 
ihren erſten Paſtor F. Krüger; Pauls-Gemeinde in Hamilton, Ill., und 
Fredericksburg, Jowa, wo ſeit September 1895 der junge Paſtor Fr. 


Präſes F. Werning, 1894 —1906. 


Leonhard ſein erſtes Arbeitsfeld fand, das mit der bisherigen Filiale 
des Paſtors J. Nueſch, der Pauls-Gemeinde in Le Roy Tp., verbunden 
wurde. Der Diſtrikt legte es ſeinen Gliedern ans Herz, es als Pflicht— 
und Ehrenſache anzuſehen, die 25 Cents-Kollekte bis zum 1. Oktober 
1896 überall zu erheben. Er war bei dieſer 25jährigen Jubelfeier des 
Proſeminars (Juni 1896) offiziell durch ſeinen Präſes vertreten. In 
dieſem Jahre wurden die über den Staat zerſtreuten Paſtoren in ſechs 
Paſtoralkonferenzen verteilt: Burlington-Keokuk, Lowden, Tripoli, 
Ackley, Creſton, Le Mars. 

In Tripoli, Bremer Co., tagte vom 10. bis 14. Juni 1897 die 
elfte Konferenz. Die Johannes-Gemeinde zu Bliedorn empfing am 1. 
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Juli 1896 in Paſtor J. J. Bizer den erſten Seelſorger. In Aurelia 
trat im Auguſt 1896 Paſtor H. Specht den Dienſt an der kurz vorher 
gegründeten Gemeinde an. In Buck Grove, Crawford Co., hatte ſich 
die von evangeliſchen Paſtoren gegründete, ſpäter aber von der lutheri⸗ 
ſchen Jowa-Synode bediente St. Petri⸗Gemeinde, im Herbſt 1896 evan⸗ 
geliſch organiſiert, und B. Schori übernahm im Januar 1897 das 
Pfarramt daſelbſt. Gefeiert wurde in angemeſſener Weiſe durch Ge⸗ 
ſang des Bruderchors, Vortrag eines von Paſtor Birkner verfaßten Ju⸗ 
biläumsgedichtes, Begrüßung durch den Vizepräſes Daries und Ueber— 
reichung einer Silbergabe das 25jährige Amtsjubiläum des beliebten 
Jubilars, Präſes F. Werning. 

Bei der nächſten Konferenz vom 2 bis 6. Juni 1898 in Muscatine 
nannte der Präſes das vergangene Synodaljahr ein ſehr bewegtes in 
Bezug auf Stellenwechſel und wünſchte dringend, daß Paſtoren und 
Gemeinden feſter zuſammenwachſen möchten. Ueber das Gedeihen der 
Miſſionsgemeinden zu Rock Island, Ill., (Paſtor Th. Krüger) und zu 
Marſhalltown (Paſtor W. Jung) ſprach der Diſtrikt ſeine Freude aus; 
in ihrem Werk wurden ermutigt die Paſtoren zu Bliedorn und Dyſart⸗ 
Vinton. In Walnut und Umgegend legte Paſtor E. Hanſen unter viel 
Schwierigkeiten im Jahre 1897 den Grund zu der dortigen Gemeinde. 

Zum zweiten Male trat die 13. Konferenz im Mai 1899 in Lowden 
zuſammen. Neue Miſſionsfelder hatten nicht in Angriff genommen 
werden können, weil die Unterſtützung von Rock Island, Marſhalltown 
und einigen anderen Plätzen alle verfügbaren Mittel in Anſpruch nahm. 
Mit großer Freudigkeit erklärte man ſich bereit, durch eine Hauskollekte 
den auf den Diſtrikt fallenden Anteil zur Tilgung der mehr als 580,000 
betragenden Synodalſchuld bis zum 1. Juni 1900 aufzubringen. 

In Keokuk (Paſtor J. Nueſch) fand im Mai 1900 die Konferenz 
ſtatt. Die Verſammlung ſtand unter dem Eindruck des goldenen Ju— 
biläums unſeres lieben Predigerſeminars. Seit 1850 hatten 620 Pa⸗ 
ſtoren ihre Ausbildung daſelbſt empfangen. Die Jubiläumskollekte 
hatte 54350 eingebracht. Es konnte auch die erfreuliche Mitteilung ge⸗ 
macht werden, daß Herr Heinrich Oldendorf, ein treues Glied der Petri- 
Gemeinde zu Tripoli, Jowa, (Paſtor A. Schlüter) bei ſeinem am 22. 
April 1900 erfolgten Heimgange der Synode in ihren verſchiedenen 
Zweigen die hohe Summe von 99500 teſtamentariſch vermacht hatte. 
Dem Predigerſeminar und dem Proſeminar je $2000, für Innere Miſ⸗ 
ſion und die Paſtoren-Witwen⸗Kaſſe je $1500, der Invalidenkaſſe 
51000 und dem Jowa⸗Diſtrikt 51500. Das iſt bisher das einzige Bei- 
ſpiel einer größeren Schenkung im Diſtrikt. Möge es manche wohl— 
habende Leute in unſeren Gemeinden zur Nachahmung reizen! Die 
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dem Diftrifte zufallende Summe von $1500 wurde als Diſtrikts-Miſ⸗ 
ſionsfonds dem Schatzmeiſter übergeben. Auf dieſe Weiſe und durch 
die Diſtriktskollekten kam der Diſtrikt zu einem Vermögen, das ſich im 
. 1904 auf 52581. 8 3 

a Im e 1901 (gienz⸗ e Burlington) wurde 
der Reviſion der Synodalſtatuten große Aufmerkſamkeit entgegenge⸗ 
bracht. Eine gründliche Arbeit konnte der Generalſynode im Herbſt 
1901 unterbreitet werden. In Hartley, O'Brien Co., hatte im Herbſte 
1899 Paſtor Bendigkeit die Dreieinigkeits⸗ Gemeinde gegründet. Karl 
Dexheimer wurde 1900 ihr erſter Paſtor. Sechs Parochien mit 8 Ge⸗ 
meinden, davon drei ſeit 1899 begonnen, wurden von der Zentralbe⸗ 
hörde für Innere Wen N 


Das Protokoll über die in 115 Zions⸗ 1 zu Hubbard (Paſtor 
Dammann) Anfang Juni 1902 abgehaltene Jahreskonferenz gewährt 
zum erſten Mal einen genaueren Einblick in die Miffionstätigfeit des 
Diſtrikts. Aus Sparſamkeit hatte man bis dahin den Druck dieſes und 
anderer Berichte regelmäßig unterlaſſen, was jeder ſpäteren Geſchichte 
die Mittel einer genauen Darſtellung aus der Hand nimmt. Es ſtan⸗ 
den im Dienſte der Inneren Miſſion die ſechs Paſtoren: W. Bechtold 
an der Johannes⸗Gemeinde zu Bliedorn, Clinton Co., A. Dett⸗ 
mann an der Pauls⸗Gemeinde zu Fredericksburg, J. F. C. Trefzer 
an der Friedens⸗Gemeinde zu Rock Island, Ill., H. Jag dſtein in 
Underwood und Weſton, J. Kurz in Ledyard und der Reiſeprediger 
H. Wagner. Aus der Zentralkaſſe erhielten dieſe Miſſionsarbeiter 
51195, wovon auf den Reiſeprediger 5700 fielen. Die Gemeinde in 
Ledyard, entſtanden Sommer 1900, wurde vom Oktober 1900 bis 
November 1901 durch Paſtor Jagdſtein gemeinſam mit der zu Weſt 
Bend bedient. Seit Dezember 1901 ſtand Paſtor Kurz an dem hoff⸗ 
nungsvollen Gemeindlein. Zu der am 2. Juni 1901 eingeweihten Kirche 
war jetzt (Januar 1902) ein Pfarrhaus neben der Kirche angekauft wor— 
den, ſo daß der Diſtrikt ſeine Freude bekundete und die Hoffnung aus⸗ 
ſprach, daß die Gemeinde bald ſelbſtändig werde. Der Reiſeprediger 
hatte eine rege Tätigkeit entfaltet. Am meiſten Eingang fand er in 
Primghar, O'Brien Co., wo er ſeit September 1901 den dortigen Evan⸗ 
geliſchen im Courthauſe predigte und am 28. Oktober die Johannes⸗ 
Gemeinde gründete, die auch ſchon zu Neujahr 1902 den Bau einer 
Kirche beſchloß. In Ausſicht ſtand die Gründung anderer Gemeinden 
in der Umgegend. Als in Clarksville ein Paſtor der lutheriſchen Jowa⸗ 
Synode aus den Gliedern der evang. Gemeinde zu Pleaſant Valley eine 
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lutheriſche Gemeinde zu bilden verſuchte, wurde durch Paſtor E. Hardt 
(1901) die evang. Immanuels⸗Gemeinde organiſiert, die auch bald zum 
Kirchbau ſchritt. 
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Im Jahre 1903 war die Konferenz in der Johannes⸗Kirche zu 
Fort Madiſon. In Waverly war durch die opferwillige Arbeit der Pa⸗ 
ſtoren J. Fiſcher und A. Schlüter am 13. September 1902 die evang. 
Friedens⸗Gemeinde entſtanden. Eine Kirche wurde gekauft, und Pa⸗ 


Evang. Zions⸗Kirche, Lowden, Jowa. 
Konferenzen 1887, 1899, 1911. 


ſtor K. O. Döring trat am 15. März 1903 ſein Amt an. Paſtor E. 
Hanſen ſollte als Reiſeprediger ſich in Lyons bei Clinton niederlaſſen, 
um daſelbſt und in der Umgegend weiter hin bis nach Davenport unter 
den zahlreichen Holſteinern zu miſſionieren und auch das von Paſtor 
Bechtold verlaſſene Bliedorn zu bedienen. Die Gemeinde in Primghar 
erhielt am 1. Mai 1903 den Paſtor K. Reſt als Miſſionsprediger, der 
ſeine liebe Not hatte, da vom Kirchbau her eine bedeutende Schuldenlaſt 
vorhanden war und eine Anzahl Familien nach Minneſota verzog. Auch 
Ledyard erfuhr einen Paſtorenwechſel, um ſo verhängnisvoller, weil 
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eine Fehlernte eingetroffen war und die Hoffnung auf Zuzug ſich nicht 
erfüllte. Zu Gunſten der Miſſionsarbeiter wurde beſchloſſen, daß ihnen 
aus der Diſtriktskaſſe die Umzugskoſten bis zur Höhe von $50 erſtattet 
werden. Auch ſollen die Gemeinden gehalten ſein, den von ihnen er⸗ 
wählten Paſtoren die Umzugskoſten zu erſtatten. Ein erhebender Au⸗ 
genblick war die von der Konferenz veranſtaltete Feier des goldenen 
Amtsjubiläums des ehrwürdigen früheren Synodalpräſes, Paſtors J. 
Zimmermann aus Weſt Burlington. Synodalpräſes J. Piſter von 
Cincinnati und Diſtriktspräſes Werning redeten dabei herzliche Worte 
der Liebe und Anerkennung. Der Jubilar ſprach tiefbewegt in herz⸗ 
andringender Rede ſeinen Dank aus. An einem Jubiläumsgeſchenk 
fehlte es ſelbſtverſtändlich nicht. Am Schluſſe dieſer Konferenz wurde 
die ſeither allgemein übliche Einführung und Verpflichtung der Di- 
ſtriktsbeamten durch den ehrw. Senior J. Zimmermann zum erſten 
Mal vollzogen. 


Bei der Konferenz 1904 zu Horn hatte der Präſes die ſtattliche 
Zahl von 28 Stellenbeſetzungen zu berichten. Er tat das mit dem Aus⸗ 
druck des Bedauerns, daß ihm kein Mittel in die Hand gegeben ſei, das 
Wechſelfieber zu heilen. Als Vorbeugungsmittel gab er beiden Teilen, 
den Gemeinden und den Paſtoren, weiſe Ratſchläge, die dahin gingen: 
die Gemeinden ſollten doch mehr als bisher in ihren Paſtoren die ihnen 
von Gott beſtellten Hirten ſehen und als ſolche achten, die Paſtoren aber 
ſollten bedenken, daß ſie einen Bund ſchließen mit der Gemeinde, an die 
ſie vom Herrn berufen werden, und daß dieſer Bund nicht leichtſinnig 
und nichtiger Urſachen wegen gebrochen werden ſollte. 

In der Miſſionsarbeit hatte ſich auch der Predigermangel empfind- 
lich ſpürbar gemacht. Die Gemeinden in Waverly und Ledyard waren 
ſchon wieder vakant; in Primghar, Fredericksburg und Underwood ging 
es nur langſam vorwärts; der Reiſeprediger hatte ſein Amt nach weni⸗ 
gen Monaten aufgegeben und ſich von der 1903 gegründeten Friedens- 
Gemeinde zu Schleswig als Paſtor wählen laſſen. Miſſionsverſuche 
in Moline, Eaſt Moline und New Shops, Ill., von Rock Island aus 
verliefen reſultatlos. Nur an einem Punkte hatte man inſofern Er- 
folg, daß die vom Vorſitzenden der Miſſionsbehörde, Paſtor Jans, im 
Juli 1903 gegründete Pauls-Gemeinde in Waſhington am 1. Mai 1904 
durch Paſtor K. Michels beſetzt werden konnte. Die Schwierigkeit die⸗ 
ſer Arbeit beſtand unter anderem auch darin, daß der Miſſionsprediger 
in Waſhington auch die 15 Meilen entfernte, ſeit drei Jahren vakante 
Pauls⸗Gemeinde an der Dutch Creek, in engliſcher Sprache mit zu be⸗ 
dienen hatte. 
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Bei der Konferenz in Ackley (1905) konnte berichtet werden, daß 
Waverly nach elfmonatlicher Vakanz am 2. Oktober 1904 durch Paſtor 
A. Mücke beſetzt ſei; als Filiale erhielt er die bisher von Paſtor E. Hardt 
bediente Immanuels⸗Gemeinde zu Clarksville. Ledyard und Weſt Bend 
ſtanden ſeit Juli 1904 unter der Leitung des Paſtors Schumann. 
Primghar wurde Filiale zu der Zions⸗Gemeinde in Calumet, die im 
Frühjahr 1905 in Paſtor Ott wieder einen Synodalpaſtor erhielt. Pa⸗ 
ſtor K. Reſt machte wiederholt Miſſionsreiſen bis nach Süd-Dakota, 
fand auch Anknüpfungspunkte daſelbſt. Zur Gemeindegründung kam 
es vorerſt nur in der nordweſtlichen Ecke von Jowa, in Lyon Co. Da⸗ 
ſelbſt entſtand durch die Bemühungen des Paſtors K. Reſt im Jahre 
1904 in Larchwood und in Leſter je eine Gemeinde. Durch Paſtor C. 
D. Reichle wurde ein Plan zur Gründung eines Seminarfonds vorge— 
legt, und der Diſtrikt erklärte ſich bereit, falls die Generalſynode einen 
ſolchen Fonds ſchafft, demſelben aus der Diſtriktskaſſe 5500 als Grund⸗ 
ſtock zu überweiſen. 


Die zwanzigſte Konferenz tagte vom 7. bis 11. Juni 1906 in Ka⸗ 
hoka, Mo. Die Zahl der Paſtoren belief ſich jetzt auf 65; ein Lehrer 
wirkte an der Erſten Evang. Gemeinde in Burlington. Hauptgemein⸗ 
den waren es 66 und Filiale oder Predigtplätze 23, zuſammen 89 Ar⸗ 
beitsfelder. Die Miſſionsbehörde hatte den Paſtor K. Freytag nach Red 
Oak geſandt, wo im Mai 1905 eine Gemeinde gegründet wurde. In El⸗ 
kader, Clayton Co., entſtand durch die treue Arbeit des Paſtors F. Leon⸗ 
hard, der dort ſein Amt am 1. Oktober 1905 antrat, die Friedens⸗Ge⸗ 
meinde. Paſtor F. Werning hatte jetzt etwas über zwölf Jahre dem 
Diſtrikte als Präſes vorgeſtanden. Nun ſehnte er ſich nach Befreiung 
von dem Amte, und obwohl ungern, trug die Verſammlung doch ſeinem 
Wunſche Rechnung und wählte den bisherigen Vizepräſes Paſtor J. 
Nueſch an ſeiner Stelle als Präſes. Zum Vizepräſes wurde Paſtor A. 
Mücke gewählt. Der Jowa-Diſtrikt ſprach dem langjährigen Präſes 
für ſeine treuen Dienſte ſeinen tiefgefühlten Dank aus. 


IV. 


Amtszeit des Präſes A. Mücke, Hubbard, Jowa. 
1906-1910. 
Bereits am 4. Juli 1906 empfing der Vizepräſes A. Mücke, damals 
Paſtor an den Miſſionsgemeinden zu Waverly und Clarksville, die 


Nachricht von der Reſignation des Diſtriktspräſes, Paſtor J. Nueſch 
in Keokuk, da derſelbe, ſeit 1901 Glied der Zentralbehörde für Innere 
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Miſſion, die ihm ans Herz gewachſene Mitarbeit in jener äußerſt wich⸗ 
tigen Behörde mit dem Präſidium eines größeren Diſtrikts als nicht 
vereinbar erachtete. Er übernahm aber das Amt des Vizepräſes. — 
Ganz neue Arbeitsfelder taten ſich in dieſem Konferenzjahre an fünf 
verſchiedenen Orten auf. Paſtor K. Freytag ſuchte gelegentlich ſeiner 
Predigtreiſen nach Underwood Anknüpfung mit kirchenloſen Deutſchen 
in Council Bluffs und verſtand es, ſie für eine evangeliſche Gemeinde 
zu intereſſieren. Er hielt im Sommer 1906 die erſten Gottesdienſte 
und entwarf eine Gemeindeordnung. Nach ſeinem Wegzuge in die Ge⸗ 
meinden Manly⸗Alexander wurde die Arbeit in Red Oak von Paſtor 


Präſes A. Mücke, 1906 —1910. 


Ph. Blaufuß übernommen, die Gemeinde in Underwood von Paſtor A. 
Dettmann bedient. In Council Bluffs aber halfen die benachbarten 
Prediger getreulich aus, bis am 1. Mai 1907 der erſte Paſtor in der 
Perſon von W. Wetzeler ſein Amt an der hoffnungsvollen Johannes⸗ 
Gemeinde antreten konnte. Pfarrhaus und Kirche einer eingegangenen 
Episkopal⸗Gemeinde wurden für $4000 gekauft. Unter viel Selbſt⸗ 
verleugnung legte Paſtor E. Hanſen von Schleswig aus den Grund 
zur Friedens⸗Gemeinde in Manilla und konnte bereits am 2. Dezember 
1906 die Kirche einweihen. Weſtſide, aushilfsweiſe von Schleswig her 
bedient, ſollte dann mit Manilla eine Parochie bilden. — In dieſelbe 
Zeit fielen die Anfänge unſerer Miſſionstätigkeit in Manning. Das 
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unter der zahlreichen deutſchen Bevölkerung durch Paſtor G. F. Braun 
(Atlantic) erregte Intereſſe für eine evangeliſche Gemeinde blieb freilich 
nicht auf der Höhe, weil wir nicht ſogleich einen paſſenden Mann dort⸗ 
hin ſtellen konnten. In Süd⸗Dakota wurde ein Anfang gemacht, als 
Paſtor K. Reit am 3. Februar 1907 in Garretſon die Einigfeit3-Ge- 
meinde gründete. Einen zweiten Poſten in Clayton Co. glaubten wir 
gewonnen zu haben, als am 7. April 1907 Paſtor F. Gadow von der 
freien Gemeinde zu Farmersburg gewählt wurde. Die langjährige 
Filialgemeinde des Paſtors F. Werning zu Bennett erhielt im April 
1907 in A. Satory einen eigenen Paſtor. In Elkader erwarb die Frie⸗ 
dens⸗Gemeinde Kirche und Pfarrhaus; in Waſhington wurde am 22. 
Juli Kirchweihe gefeiert. 

Die in der Johannes⸗Kirche zu Clarence verſammelte Diſtrikts⸗ 
konferenz (6. bis 10. Juni 1907) veranſtaltete eine Feier zum Gedächt⸗ 
nis des Liederfürſten Paulus Gerhardt und erwählte ein Komitee von 
drei Paſtoren und zwei Gemeindegliedern, um für die Errichtung einer 
höheren Lehranſtalt einen geeigneten Ort auszufinden. Man hatte da⸗ 
bei ſeit einem Jahre das Städtchen Larchwood im Auge, wo uns durch 
Herrn Sykes eine hochherzige Offerte gemacht worden war. 
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In der Friedens⸗Kirche zu Schleswig, Crawford Co., tagte die 
Konferenz des Jahres 1908. Ein Angebot zur Gründung eines College 
war in St. James, Minn., aufgetaucht, wurde aber vom Diſtrikt abge- 
lehnt. Die am 8. Dezember 1907 von Paſtor K. Reſt gegründete Ver⸗ 
einigte Friedens⸗Gemeinde in Yankton, S. Dak., war durch Paſtor K. 
Kreuzenſtein im Mai 1908 beſetzt worden. Von dem ſeit Herbſt 1907 
in Garretſon, S. Dak., ſtationierten Paſtor Dyken wurde in Hardwick, 
Minn., eine Gemeinde organiſiert und auch in Luverne, Minn., gepre— 
digt. Die Petri⸗Gemeinde, German Tp., bei Ackley berief zum erſten 
Male einen Paſtor von der Synode, M. Kleinau, und meldete ſich wäh— 
rend der Konferenz auch gleich zur Aufnahme. Der Diſtrikt zählte 70 
Synodalgemeinden. 

Im Jahre 1909 fand die Konferenz in Gladbrook ſtatt. Die dem 
Diſtrikt angehörenden Paſtoren hatten die bisher höchſte Zahl — 73 — 
erreicht. Während des Konferenzjahres mußten wir den Verluſt eines 
lieben Bruders beklagen, des Paſtors an der Petri-Gemeinde zu Tri⸗ 
poli, Wilh. Auguſt Simon Schlüter. Einundzwanzig Jahre hatte er 
im Diſtrikt gearbeitet, und ſein in der Blüte des Lebens durch einen 
Unglücksfall herbeigeführter Tod (am 22. Juli 1908) verurſachte in 
ſeiner Gemeinde und durch den Diſtrikt hin allgemeine Trauer. Zum 
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Jubiläum des Predigerſeminars, das vor 25 Jahren (1883) nach St. 
Louis verlegt worden war, ſandte der Diſtrikt die 5500, die in Ackley 
(1905) in Ausſicht geſtellt worden waren. Ein Reiſeprediger war nicht 
angeſtellt worden. Die Miſſtonsbehörde hatte ſeit längerer Zeit ihr 
Auge auf Sioux City gerichtet. Jetzt ließ man etliche Wochen lang den 
Miſſions⸗Sekretär Paſtor J. F. Klick das Feld rekognoszieren. Pa⸗ 
ſtor W. Schumann begann im Oktober 1908 ſeine Arbeiten in Lake 
Park, Jowa, und in Sioux Valley und Round Lake, Minneſota. An 
allen drei Orten ſammelte er kleine Gemeindlein. Garretſon war auf 
die Hilfe der Paſtoren Kreuzenſtein und Reſt angewieſen. Die Miſſions⸗ 
gemeinden in Bennett und Waſhington erlebten den Wechſel ihrer bis⸗ 
herigen erſten Prediger Satory und K. Michels, konnten aber bald wie⸗ 
der verſorgt werden. In Manning, das von Weſtſide aus durch Paſtor 
K. Fauth ſeit Oktober 1907 bedient wurde, ging es unter den ſchwieri⸗ 
gen Verhältniſſen nur langſam vorwärts. Zur größten Freude aber 
gereichte der Fortſchritt in der Friedens-Gemeinde zu Elkader, wo ſeit 
Juli 1908 Paſtor C. H. Franke die Arbeit des wegen Schwachheit ab- 
getretenen Paſtors Leonhard fortſetzte. Mit Ende des Jahres 1909 
wurde ſie ſelbſtändig und berechtigt zu den ſchönſten Hoffnungen. 

Der Diſtrikt befürwortete die Gründung eines Waiſen-Unter⸗ 
ſtützungsvereins. Ein ſolcher Verein wurde noch während der Konfe⸗ 
renz organiſiert. Das wichtigſte Ereignis der Gladbrook-Konferenz 
war aber dies, daß die College-Angelegenheit in ein neues Stadium 
trat. Das darüber berichtende Komitee beantragte und der Diſtrikt 
beſchloß, mit der Gründung eines College voranzugehen. Mit dem Bau 
Toll begonnen werden, ſobald die Summe von 960,000 geſichert iſt. Ein 
Exekutivkomitee wird gewählt, beſtehend aus neun Gliedern, fünf Pa⸗ 
ſtoren und vier Laien. Die Gemeinden werden erſucht, für jeden Kom⸗ 
munionberechtigten zehn Cents zur Beſtreitung der erſten Unkoſten dem 
Exekutivkomitee zur Verfügung zu ſtellen. 

Die Pauls⸗Gemeinde zu Denver beherbergte die Konferenz im 
Jahre 1910. Zum Diſtrikt gehörten 69 Paſtoren. Im September 
1909 hatte die Generalkonferenz in der Zions⸗Kirche zu Burlington 
(Paſtor J. Erdmann) getagt. Acht Tage vor ihrer Eröffnung ging der 
um die Synode hochverdiente Paſtor J. Zimmermann ein zu ſeines 
Herrn Freude. Der vierzig Jahre jüngere Paſtor Alfred Martin ſtarb 
vier Wachen ſpäter im beſten Mannesalter von 43 Jahren. Auf dem 
Gebiete der Inneren Miſſion konnte man aus Mangel an Arbeitern nicht 
viel tun. Ein Reiſeprediger, für den die Zentralbehörde 8900 bewilligt 
hatte, war nicht gefunden worden. 

Als Kollekteur für das College hatte ſechs Monate lang Paſtor K. 
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Reſt fungiert. Da die gewünſchten $60,000 noch nicht geſichert waren, 
wurde beſchloſſen, mit der Sammlung von Geldern fortzufahren. Das 
im Herbſt 1910 in allen Gemeinden gefeierte goldene Jubiläum der 
Inneren Miſſion diente dazu, das Intereſſe für dieſe Arbeit zu beleben 
und zu vertiefen. Als Diſtriktsbeamte wurden gewählt: 


Präſes: Paſtor J. Jans, Muscatine. 
Vizepräſes: Paſtor J. E. Birkner, Remſen. 
Sekretär: Paſtor M. Höppner, Fort Madiſon. 
Schatzmeiſter: Herr John Blaul, Burlington. 
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Die 25. Konferenz verſammelte ſich, wie die erſte in der Zions⸗ 
Kirche zu Lowden, wo ſeit 1892 Paſtor F. Werning ſeines Seelſorger⸗ 
amtes wartet. Das dieſer Feſtſchrift beigefügte Protokoll gibt genauen 
Aufſchluß über alle Verhandlungen. | 


Anſere Konferenzen. 


Die 25 Jahreskonferenzen fanden in 17 verſchiedenen Gemeinden 
ſtatt. Sieben Gemeinden haben zuſammen fünfzehn Mal die Konferenz 
beherbergt. In der Zions⸗Gemeinde zu Lowden waren wir drei Mal: 
1887, 1899 und 1911. In ſechs weiteren Gemeinden verſammelte ſich 
die Konferenz je zwei Mal: Keokuk 1888 und 1900; Denver 1889 und 
1910; Fort Madiſon 1890 und 1903; Kahoka, Mo., 1893 und 1906; 
Horn 1894 und 1904; Ackley 1895 und 1905. Je ein Mal waren wir 
Gäſte in zehn Gemeinden. Franklin 1891, Erſte Evang., Burlington 
1892, Lukas, Burlington 1896, Tripoli 1897, Muscatine 1898, Zions, 
Burlington 1901, Hubbard 1902, Clarence 1907, Schleswig 1908, 
Gladbrook 1909. 

Jede Verſammlung iſt eine 1 Rechenſchaft abzulegen 
über das, was in den Gemeinden und durch die Gemeinden von Jahr 
zu Jahr für das Wohl der uns anvertrauten Seelen und für den Bau 
des Reiches Gottes geſchieht. Freilich können die innerſten Erfahrungen 
eines jeden Paſtors nicht vor die Oeffentlichkeit gebracht werden, es 
würde ſich auch nicht alles ſchicken. Aber die mannigfachen Arbeiten in 
kleinen und großen Gemeinden, die Fort- und Rückſchritte, die Taten 
der Liebe für den eigenen Haushalt und für die Kirche im allgemeinen 
— das unterliegt nicht bloß dem Urteile unſeres me. Jeſu Chriſti, 
darüber e auch die Kirche einen Bericht. 
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Evang. Petri⸗Kirche, Tripoli, Jowa. 
Konferenzen 1897, 1912. 
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Jugenderziehung — Gemeindeſchule. 


Es muß die wichtigſte Aufgabe der evangeliſchen Gemeinde, ihrer 
Vorſteher und Paſtoren ſein, die Kinder in den Heilswahrheiten gründ— 
lich zu unterweiſen. Was wir in dieſem Stücke verſäumen, das wird 
ſich gar bald als ein faſt unheilbarer Schade des geiſtlichen Lebens ſo— 
wohl der Kirche als auch der einzelnen Chriſten offenbaren. Als das 
beſte Mittel iſt ohne allen Zweifel die Gemeindeſchule zu bezeichnen. Ge⸗ 
meindeſchullehrer waren im Jahre 1886 drei tätig und zwar in Bur- 
lington, an jeder der drei Gemeinden einer. Es haben aber viele treue 
Paſtoren neben ihrem Pfarramt ein halbes Jahr, oft den größten Teil 
des Jahres Schulunterricht erteilt, ſei es, daß die kleine Gemeinde die 
Mittel zum Unterhalt eines Lehrers nicht aufbringen konnte oder weil 
kein Lehrer zu finden war. Zur Zeit haben wir keine einzige Gemeinde— 
ſchule im Diſtrikt, die von einem Lehrer gehalten wird. Aber die gute 
Sache iſt doch noch am Leben, indem alle Paſtoren in irgend einer Weiſe 
mit viel Mühe und Arbeit für die evangeliſche Erziehung der Gemeinde⸗ 
jugend eintreten. Der letzte Bericht (1910) zeigt, daß 31 Paſtoren in 
Gemeinde- und Konfirmandenſchulen unterrichten. Daneben erhalten 
noch in 28 Sommerſchulen die Kinder Unterricht in Religion und in 

deutſcher Sprache. Samstagſchule wird von 18 Paſtoren gehalten. 


Sonntagſchule. 


Ohne Sonntagſchule läßt ſich heutzutage keine Gemeinde denken. 
Selbſt da, wo Kinder acht Jahre lang gute Gemeindeſchulen unter tüch- 
tigen Lehrern beſuchen, hat man ſie eingeführt. Als Kinder- oder Chri⸗ 
ſtenlehre iſt dieſer Kindergottesdienſt im alten Vaterlande überall be— 
kannt. Unter unſeren Verhältniſſen, wo der Unterricht in der deutſchen 
Wochenſchule ſo unzureichend iſt, muß es uns hoch willkommen ſein, die 
Jugend vor und nach der Konfirmation des Sonntags um Gottes Wort 
zu ſammeln. Schon 1886 wurden 2392 Kinder in der Sonntagſchule 
von 257 Lehrern unterrichtet. Seitdem hat dieſe ſegensreiche Einrich— 
tung ſich in jeder Gemeinde ein feſtes Heimatsrecht erworben. Wir zäh⸗ 
len jetzt im Diſtrikt 4699 Sonntagſchüler. Sonntagſchullehrer find. 
es 606. 

Jugendvereine. 

Eifrige Paſtoren haben von jeher der konfirmierten Jugend große 
Aufmerkſamkeit geſchenkt. Jünglings⸗ und Jungfrauenvereine beſtanden 
hie und da ſchon lange. Es hat aber lange Zeit gedauert, bis man an 
die Vereinigung aller Vereine zum ſynodalen Jugendbund dachte. Im 
Jahre 1904 trat derſelbe ins Leben. Aus den vier Jugendvereinen des 
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Jahres 1886 mit 74 Gliedern find jetzt geworden: 32 Jugendvereine 
mit 1073 Gliedern und 4 Jungfrauenvereine mit 100 Gliedern. Es 
beſtehen im Diſtrikte zwei Bezirksvereine: der im ſüdöſtlichen Jowa 
(Burlington-Keokuk) und der Ackley-Bezirksverein. 


Frauenvereine. 


Was eine kluge und fromme Frau im Haushalte bedeutet, das iſt 
ein eifriger Frauenverein in der Gemeinde. Ob es ſich um Verſchöne— 
rung der Kirche und des Pfarrhauſes handelt, ob das Elend der Waiſen 
oder der Kranken zu unſerem Herzen ſpricht, ob es gilt die manchmal 
zaghaften Gemüter zur Tätigkeit wach zu rufen — die Frauen wiſſen 
Rat und ſchreiten zur Tat. Wer könnte das aufzählen, was die Frauen 
und die Frauenvereine im letzten Vierteljahrhundert auch im Jowa-Di⸗ 
ſtrikt Gutes getan haben! Vor 25 Jahren konnte man 13 Vereine mit 
456 Gliedern zählen; heute finden ſich in 57 Vereinen 2246 Frauen. 


Tiebestätigkeit. 

Ein offenes Herz macht eine offene Hand. An den Früchten der 
Liebe und Barmherzigkeit kann man die Chriſten erkennen. Vor 25 
Jahren waren die meiſten Gemeinden in Jowa noch klein, ihre Glieder 
oft noch arme Anfänger. Die Zeiten haben ſich gewaltig zum Beſſeren 
geändert. Gott ſei Dank! Die Liebesgaben für Zwecke des Reiches 
Gottes: Lehranſtalten, Innere Miſſion und Heidenmiſſion, Invaliden, 
Witwen und Waiſen, für die Wohltätigkeitsanſtalten u. ſ. w. ſind auch 
dem entſprechend geſtiegen, wie man aus folgenden Zahlen ſehen kann. 

Liebesgaben in den letzten 25 Jahren. 


F § 2,776.86 FC $ 7,276.09 
V 4,173.49 V 20,311.03 
A 3,682.97 De ae 7,503.27 
F 4,439.72 FFF 8,015.70 
E 4,132.28 C 9,867.81 
C 4,273.14 VC 8,137.78 
r 3,828.92 INES ers as 8,620.40 
T 4,410.01 1 11,094.31 
12 4,664.81 T 9,800.48 
T 5,782.27 FFC 12,119.59 
E 6,420.88 VV 12,467.59 
P 5,562.02 CCC 12,979.26 
PPP 5,700.74 


Die erſten 15 Jahre 1886—1900 beträgt die Summe $837,385.23, 

Die letzten 10 Jahre 1901—1910 beträgt die Summe 9100, 606.19. 

Summa aller Liebesgaben in den 25 Jahren von 1886—1910: 
$187,991.42, 


Amtshandlungen. 


In den 32 Hauptgemeinden und 14 Filialen des Jahres 1886 be- 
fanden ſich 1486 ſtimmberechtigte Gemeindeglieder (Familien). Mit 
den 919 nicht angeſchloſſenen Familien waren es 2405. Der Amtsbe⸗ 
richt vom Jahre 1910 gibt 5353 bediente Familien an. Dabei zählen 
wir jetzt 95 Gemeinden und Predigtplätze. 

Es folgt hier ein Verzeichnis der in den letzten 25 Jahren vollzo— 
genen Taufen, Konfirmationen, Trauungen und Beerdigungen. 


Jahr. Taufen. Konfirmierte. Trauungen. Beerdigungen. 
1886 671 272 155 214 
1887 715 350 179 211 
1888 664 300 157 248 
1889 796 314 175 259 
1890 823 412 193 258 
1891 814 367 190 266 
1892 846 402 185 270 
1893 - 798 341 204 298 
1894 877 391 185 257 
1895 860 405 177 304 
1896 939 471 225 296 
1897 909 436 It 281 
1898 852 457 184 282 
1899 Tr 471 204 216 
1900 777 475 al 309 
1901 788 457 211 327 
1902 814 434 221 310 
1903 712 437 187 295 
1904 760 495 224 297. 
1905 793 553 229 336 
1906 806 466 251 346 
1907 869 540 250 381 
1908 821 565 262 357 
1909 137 583 263 435 
1910 787 412 268 412 


1886—1910 20,005 10,806 5,167 7,465 
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1886. 1911. 
To 35 C 70 
VV 46 Po ann 95 
Synodalgemeinden ...... 17 Synodalgemeinden ...... 71 
Pc 35 A 85 
„„ 22... 19 S 58 
Foo 32 Pfarrhauſee 67 
V 25 FJC 32 
Leſer des Friedensboten. . . 815 Leſer des Friedensboten . . . 2071 

Messenger of Peace 194 
Theologiſche Zeitſchrift ... 21 Magazin für Theologie... 52 
Kinderzeitung 1207 


AM 1467 
’ Evangelical Companion.. 386 


Die Sprachenfrage. 

Vor 25 Jahren waren in allen Gemeinden alle Gottesdienſte nur 
deutſch. Es konnte höchſtens vorkommen, daß einmal eine Trauung in 
engliſcher Sprache vollzogen wurde oder daß bei einer Beerdigung neben 
der deutſchen Predigt noch eine engliſche Anſprache erwünſcht war. Auch 
das hat ſich geändert. Aus dem Jahre 1910 liegt folgendes vor: Von 
den 787 Taufen wurden 111 in engliſcher Sprache vollzogen; von 412 
Konfirmanden wurden 45 in engliſch eingeſegnet; von 268 Trauungen 
waren faſt die Hälfte, nämlich 115, engliſch; unter 412 Beerdigungen 
wurde bei 61 in engliſcher Sprache geredet. Das Hymnal wird in 6, 
der engliſche Katechismus in 18 Gemeinden gebraucht. In 6 Gemein⸗ 
den ſingt die Sonntagſchule auch aus engliſchen Liederbüchern. Ganz 
engliſch geworden iſt eine einzige Landgemeinde (Dutch Creek). In zehn 
anderen Gemeinden werden regelmäßig (monatlich oder faſt ſonntäglich) 
Gottesdienſte (wohl nur des Abends) in engliſcher Sprache gehalten. 


Arbeit für die Geſamtſynode. 


Der Jowa-⸗Diſtrikt hat noch niemals Anlaß gegeben, die Geſamt⸗ 
ſynode in Aufregung zu bringen. Er hat ſich ſtets nur als dienendes 
Glied des Ganzen betrachtet und ſich in dieſer Stellung ſehr wohl be— 
funden. Zur Freude hat er es ſich gerechnet, einen ſeiner Paſtoren mit 
dem höchſten Amte betraut zu ſehen. Paſtor Johannes Zimmermann, 
von der Fakultät des Evang. Predigerſeminars zu ſeinem goldenen 
Amtsjubiläum (1903) mit der Würde eines Doktors der Theologie ge— 
ehrt, hat 45 Jahre lang mit einer Unterbrechung von wenigen Jahren 
im Jowa⸗Diſtrikt gewohnt. Seine ehrwürdige, geſalbte Perſönlichkeit 
lebt wie in der ganzen Synode, ſo beſonders in Burlington und in un— 
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ſerem Diſtrikte im Segen fort. Der erſte Präſes, Paſtor J. Schwarz, 
gehörte in dem Triennium von 1886—1889 zum Direktorium der Lehr⸗ 
anſtalten. Seit 1901 iſt Paſtor F. Werning Glied der Seminarbehörde 
und hat ſein lebhaftes Intereſſe beſonders auf das Proſeminar in Elm⸗ 
hurſt konzentriert. Als Vorſitzender des Aufſichtskomitees hat er dieſer 
Anſtalt viel Zeit und Mühe gewidmet. Auch die Erſte Evang. Gemeinde 
in Burlington iſt in der Seminarbehörde vertreten, wie die Zions-Ge⸗ 
meinde in Burlington ſeit 1901 zum Synodalgericht gehört. Im deut⸗ 
ſchen Literariſchen Komitee arbeitet ſeit 1909 Paſtor A. Mücke, Hub⸗ 
bard, Jowa. DR ae: 


Paſtor J. Nueſch, Keokuk, Soma. 
Schatzmeiſter der Zentralbehörde für Innere Miſſion. 


Eine für die Geſamtſynode ſegensreiche Inſtitution „der Gegen- 
ſeitige Verſicherungsbund“ hat von Anfang an (12 Januar 1893) ſein 
Direktorium ununterbrochen in Burlington, Jowa, gehabt. Hier war 
auch die Sache zuerſt angeregt worden (Konferenz des V. Diſtrikts in 
der Zions-Kirche im Juni 1886). Es dauerte ſechs Jahre, bis die Ge— 
neralkonferenz in Indianapolis (1892) die Vorlage als vorteilhaft für 
die Gemeinden erkannte und empfahl, daß die Freunde der Sache noch 
während der Generalkonferenz ſich organiſierten. — Es liegt zu Tage, 
daß das allgemeine Intereſſe für die einzelnen Arbeiten der Synode um 
ſo größer iſt, wenn im Diſtrikt Glieder wohnen, die recht eigentlich in 
die beſonderen Aufgaben eingeweiht find und die dann in den Konfe⸗ 
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renzen und bei anderen Gelegenheiten aus vollem Herzen und mit Sach⸗ 
kenntnis für die der Verſammlung vorliegenden Gegenſtände eintreten, 
Aufklärung geben und zu heiliger Begeiſterung anſpornen können. In 
dem Paſtor der Pauls-Gemeinde zu Keokuk, Jowa, hat der Diſtrikt den 
Mann, der mit großem Eifer und mit weitgehender Einſicht das wichtige 
Werk der Inneren Miſſion immer wieder ſeinen Brüdern ans Herz legt. 
Paſtor J. Nueſch gehört ſeit 1901 zu der aus fünf Paſtoren beſtehenden 
Zentralbehörde für Innere Miſſion. Das Amt des Schatzmeiſters, das 
er ſeit 1909 inne hat, erfordert viele Opfer an Zeit und Kraft. 


Entſchlafene Vaſtoren des Jowa-Diftrikts. 


1. Friedrich Fauſel, geſtorben am 17. März 1888 in Burling⸗ 
ton, Koma, wo er 32 Jahre lang (1855 —87) an der Erſten Evang. 
Gemeinde Paſtor geweſen war. 

2. Adam Blumer, geſt. am 4. November 1894 als Emeritus in 
Oquawka, Ill. 

3. H. Uhlmann, geſt. am 3. September 1897 als Paſtor der St. 
Paul3-Gemeinde zu Maxfield (jetzt Denver), Bremer Co., Jowa. 

4. Karl Hoff meiſter, geſt. am 20. November 1897 als Emeri⸗ 
tus in Primroſe, Jowa, ſeit 1848 Glied und Pionier der Evang. 
Synode. 

5. J. G. Rudy, geſt. am 5. September 1898 als erſter Paſtor der 
Johannes-Gemeinde in Fremont Tp., Butler Co., Jowa. 

6. A. H. Scheidemann, geit. am 30. September 1898 als Pa⸗ 
ſtor der Johannes-Gemeinde zu Horn, Jowa. 

7. E. Wurſt, geſt. am 5. April 1904 als Emeritus in Sumner, 
Jowa. 

8. H. Kirchhoff, geſt. am 22. Dezember 1904 als Emeritus in 
Burlington, Jowa. 

9. K. A. Schlegel, geſt. am 10. Februar 1908 als Paſtor der 
Zions⸗Gemeinde in Calumet, Jowa. 

10. W. S. Auguſt Schlüter, geſt. am 22. Juli 1908 als Paſtor 
der Petri⸗Gemeinde in Tripoli, Jowa. 

11. Johannes Zimmermann, D. D., geſt. am 13. September 
1909 als Emeritus in Burlington, Soma. Von 1864—1889 erſter 
Paſtor der Zions⸗Gemeinde daſelbſt; von 1882—1901 Präſes der 
Geſamtſynode. 
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12. Alfred K. Martin, geſt. am 7. Oktober 1909 als Paſtor der 
Pauls⸗Gemeinde zu Dumfries, Jowa. 

Obwohl in Illinois geſtorben, gehört hierher der langjährige 
Präſes des Nördlichen Diſtrikts, vieljährige Paſtor im Jowa⸗ 
Diſtrikt und eifrige Miſſionsmann: 

Wilhelm Kampmeier, geſt. am 12. Januar 1892 als Paſtor 
der Johannes⸗Gemeinde in Pana, Ill. Er gehörte zu den erſten 
Studenten im Predigerſeminar und ſtand ſeit 1852 im Predigt⸗ 
amte. 
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Selig ſind die Toten, die in dem Herrn fter- 
ben, von nun an. Ja, der Geiſt ſpricht, daß ſie ru⸗ 
hen von ihrer Arbeit, denn ihre Werke folgen ih⸗ 
nen nach. Offenb. Joh. 14, 13. 
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Diſtrikts⸗Konferenzen. 


Bei der Konferenz erwählte Bei der Konferenz erwählte 
Datum. Konferenz⸗Ort. Diſtriktsbeamte. Miſſions⸗Komitees. 


P. J. Schwarz, Präſes. P. F. Daries. 

P. W. Kampmeier, Vizepräſes. P. W. Kampmeier. 

P. A. Gehrke, Sekretär. P. C. F. Off. 

Herr John Blaul, Schatzm'ſter. Präſes Schwarz, ex-offleio. 


Zions-Kirche, 
8. bis 12. Juni 1887. Lowden. 
P. J. Schwarz. 


Pauls⸗Kirche, 
13. bis 17. Juni 1888. Keokuk. Wie im vorigen Jahre. Wie im vorigen Jahre. 
P. A. Gehrke. 


Pauls-⸗Kirche, 


16. bis 19. Mai 1889. Maxfield. Wie im vorigen Jahre. Wie im vorigen Jahre. 
P. Joh. Kröhnke. 
k P. J. Schwarz, Präſes. P. F. Daries. 
29. Mar bis 2. Juni Johannes Kirche, p. A. Gehrke, Vizepräſes. P. F. Buſchmann. 
1890. Fort Madiſon. P. K. Scheib, Sekretär. P. C. Kurz. 


P. F. Bartſch. Herr John Blaul, Schatzm'ſter Präſes ex-oflicio. 


Petri⸗Kirche, P. C. F. Off. 
20. bis 24. Mai 1891. Franklin, Lee Co. Wie im vorigen Jahre. P. F. Daries 
P. F. Buſchmann. P. F. Buſchmann 


. P. A. Gehrke, Präſes. 
. Erſte Evangeliſche, P. C. Kurz, Vizepräſes. 1 
4. bis 8 Mai 1892. Burlington. P. K. Scheib, Sekretär. Wie im vorigen Jahre. 


P. Chr. Buckiſch. Herr John Blaul, Schatzm'ſter. 


8 P. A. Gehrke, Präſes. . 
31. Mai bis 5. Juni 11 „ PP. F. Werning, Vizepräſes. 2 F. Daries. 
1893. oka, Miſſouri. P. K. Scheib, Sekretär. 5 A 5 euzenſtein. 


t 
P. W. Echelmeier. Herr John Blaul, Schatzm'ſter. hlmann. 


Johannes-Kirche, 
14. bis 19. Juni 1894. Horn. 
P. A. H. Scheidemann. 


P. F. Werning, Präſes. 

P. F. Daries, Vizepräſes. 

P. K. Scheib, Sekretär. 

Herr John Blaul, Schatzm'ſter. 


Wie im vorigen Jahre. 


Johannes-Kirche, 
6. bis 11. Juni 1895. Ackley, Wie im vorigen Jahre. Wie im vorigen Jahre. 
P. C. Kreuzenſtein. 


Lukas-⸗Kirche, 


28. Mai bis 1. Juni ö Eu a er Ä 
oa Burlington. Wie im vorigen Jahre. Wie im vorigen Jahre. 


1888. P. F. Daries. 
Petri⸗Kirche, er: 5 
10. bis 14. Juni 1897. Tripoli. Wie im vorigen Jahre, Wie im vorigen Jahre. 


OR 2 
P. J. Nueſch. aber P. J. Herrmann, Sekretär. 


Datum. 


2. bis 6. Juni 1898. 


25. bis 29. Mai 1899. 


17. bis 21. Mai 1900. 


6. bis 10. Juni 1901. 


5. bis 9. Juni 1902. 


4. bis 8. Juni 1903. 


26. bis 30. Mai 1904. 


25. bis 29. Mai 1905. 


7. bis 11. Juni 1906. 


6. bis 10. Juni 1907. 


11. bis 15. Juni 1908. 


2. bis 7. Juni 1909. 


18. bis 22. Mai 1910. 


7. bis 11. Juni 1911. 


Diſtrikts⸗Konferenzen. 
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Konferenz⸗Ort. 


Evang. Proteſtantiſche. 


Muscatine. 
P. F. C. Klein. 


Zions-Kirche, 
Lowdeu. 
P. F. Werning. 


Pauls ⸗Kirche, 
Keokuk. 
P. J. Nueſch. 


Zions. Kirche, 
Burlington. 
P. C. Kurz. 


Zions⸗Kirche, 
Hubbard. 
P. M. Dammann. 


Johannes-Kirche, 
Fort Madiſon. 
P. O. Peſſel. 


Johannes-Kirche, 
Horn. 
P. F. Gadow. 


Johannes-Kirche, 
Ackley. 
P. G. Meinzer. 


Pauls-Kirche, 
Kahoka, Miſſouri. 
P. C. D. Reichle. 


Johannes-Kirche, 
Clarence, 


P. Chr. Schulmeiſtrat. 


Friedens⸗Kirche, 
Schleswig. 
P. E. Hanſen. 


Friedens ⸗Kirche, 
Gladbrook. 
P. H. Specht. 


Pauls⸗Kirche, 
Denver. 
P. G. Krumm. 


Zions⸗Kirche, 
Lowden. 
P. F. Werning. 


Bei der Konferenz erwählte 
Diſtriktsbeamte. 


. Werning, Präſes. 

. Kurz, Vizepräſes. 

. Herrmann, Sekretär. 
err John Blaul, Schatzm'ſter. 
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Wie im vorigen Jahre. 


Wie im vorigen Jahre. 


. Werning, Präſes. 

. Scheib, Vizepräſes. 
„Birkner, Sekretär. 

err Fohn Blaul, Schatzm'ſter. 
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or 
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. Werning, Präſes. 
.Nueſch, Vizepräſes. 

. Birkner, Sekretär. 

err John Blaul, Schatzm'ſter. 


Wie im vorigen Jahre. 


Wie im vorigen Jahre. 


P. J. Nueſch, Präſes. 

P. A. Mücke, Vizepräſes. 

P. E. Birkner, Sekretär. 

Herr John Blaul, Schatzm'ſter. 
B. 

P. 


A. Mücke, Präſes. 

J. Nueſch. Vizepräſes. 
P. E. Birkner, Sekretär. 
Herr John Blaul, Schatzm'ſter. 


Wie im vorigen Jahre. 


Wie im vorigen Jahre. 


ne Jans, Präſes. 
P E. Birkner, Vizepräſes. 
P. M. Höppner, Sekretär. 


Herr John Blaul, Schatzm''ſter. 


Wie im vorigen Jahre. 


Blei der Konferenz erwählte 
Miſſions⸗Komitees. 


C. Kreuzenſtein. 
. J. Fiſcher. 
J. Nueſch. 


Wie im vorigen Jahre. 


Wie im vorigen Jahre. 


. Herrmann. 
1 


Wie im vorigen Jahre. 


Jans. 
. Schlüter. 
. Wetzeler. 


num 
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. Reit. 
. Hanjen. 
Fiſcher. 


E. Hardt. 
. M. Höppner. 


Protokoll d& 25. Jahreskonferenz 


— des — 


lowa-Distrikts 


— der 


Deutſchen Evang. Synode von Nord⸗Amerika, 


— gehalten in der — 


Evang. Zions=kirche zu Lowden, owa, 


(Pastor F. Werning) 


vom 7. Bis zum 11. Zuni 1911. 


Die 25. Jahreskonferenz des Jowa⸗Diſtrikts wurde am Mittwoch, dem 
7. Juni, abends um ½8 Uhr in der geräumigen, aufs prächtigſte renovierten 
Kirche der evang. Zions⸗Gemeinde zu Lowden, Jowa, mit einem feierlichen 
Synodalgottesdienſte eröffnet. Paſtor M. Dammann verſah den Altardienſt. 
Der ehrw. Vizepräſes, Paſtor J. E. Birkner, zeigte, ſeiner Predigt 2. Tim. 
1, 12 zu Grunde legend, in meiſterhafter Weiſe, wie der Menſch zum ſelig⸗ 
machenden Glauben komme durch die Erkenntnis von Sünde und Gnade. 

Die Geſchäftsverſammlungen, am Donnerstagmorgen beginnend, wur⸗ 
den in den folgenden Tagen von 9 bis %12 Uhr vormittags und von 2—5 
Uhr nachmittags abgehalten. 


I. Glieder des Jowa⸗Diſtrikts. 

b A. Paſtoren. 
„Allrich, P., R. R. 2, Naſhua, Jowa. 
Arends, E., Dumfries, Jowa. 
Barth, J. C., R. R. 3, Hampton, Jowa. 
Bechtold, W., Kahoka, Mo. 
. Bendigfeit, Chr., Bennett, Jowa. 
. Berges, J. D., Emeritus, 2020 Sunnhſide Ave., Burlington, Jowa. 
Birkner, J. E., Remſen, Jowa. 
Bizer, K., R. R. 1, New Albin, Jowa. 
. Blaufuß, Ph., 603 S. Maple St., Creſton, Jowa. 
Braun, G. F., 701 Walnut St., Atlantic, Jowa. 
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Büttner, A., Pomeroh, Jowa. 

Dammann, M. J., Lemars, Roma. 

. Dettmann, A. Shelby, Jowa. 

Erdmann, J., 815 High St., Burlington, Soma. 
Fauth, Karl, Weit Side, Jowa. 5 
Fiſcher, J. Hartley, Jowa. 

Fismer, J. S., Maſſena, Soma. 

Franke, C. H. Elkader, Soma. 

Freytag, Karl, Manly, Jowa. 

Früchte, A., Manning, Soma. 

Graber, A. 332 E. Pierce St., Council Bluffs, Jowa. 
Hagen, L. E. K., Tioga, Ill. 
Hanſen, Emil, Clarence, Jowa. 


Hardt, Ewald, R. R. 4, Clarksville, Jowa. 


Häußler, C. H., R. R. 2, Waverly, Soma. 

. *Henfel, G. A., Grand Mound, Roma. 

. Herrlinger, J. G., R. R. 2, Peterſen, Jowa. 
„Hilligardt, Ph., R. R. 2, Warſaw, Ill. 
Jagdſtein, E. H., Warſaw, Ill. 

Jahn, J. H., R. R. 5, Newton, Jowa. 

Jans, John, 907 Jowa Ave., Muscatine, Jowa. 
Keinath, P. C., 319 Walnut St., F. Madiſon, Soma. 
„ 4Kern, H. A. F., R. R. 5, Griswold, Jowa. : 
Kleinau, M., Tripoli, Soma. 

Krafft, O., Emeritus, 514 Louiſa St., Burlington, Jowa. 
Kreis, W., Donnellſon, Jowa. 

Krüger, L. C., R. R. 1, Cedar Falls, Jowa. 
Krumm, G., Denver, Jowa. 

Lorenz, R., Alden, Jowa. 

Meinzer, G., Ackley, Jowa. 
Michels, K., 611 Columbia St., Burlington, Jowa. 
Mücke, A., Hubbard, Jowa. 

Nauerth, C., R. R. 4, Burlington, Jowa. 
Niewöhner, H., R. R. 3, Deniſon, Jowa. 

Nueſch, J., 1020 Exchange St., Keokuk, Soma. 
Ott, P., Fredericksburg, Jowa. 

. Berl, F., Primroſe, Jowa. 

Rall, E., Gladbrook, Jowa. | 

. Rafche, F., Hamburg, Soma. 


Reſt, K., Marſhalltown, Soma. 


Rixmann, H., R. R. 2, Ackley, Soma. 

Rolf, Fred., 520 9. St., Rock Island, Ill. 

. Röper, W., W. Water St., N., Waverly, Jowa. 
Roſenfeld, M., Dyſart, Jowa. 

. Satory, A., R. R. 2, Newell, Soma. 

Scheib, Karl, 1019 S. 14. St., Burlington, Jowa. 
Schmiechen, R., Ledyard, Jowa. 

Schumann, W., Aurelia, Jowa. 

Storck, Theo., Larchwood, Jowa. 

Thiele, A., 
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61. Tillmanns, G., Sigourney, Jowa. 
62. Trefzer, J. F. C., Franklin, Jowa. 
63. Vehe, W. Emeritus, 439 Sherman Ave., Cherokee, Jowa. 
64. Von der Ohe, A., R. R. 1, Hornick, Jowa. 
65. Warskow, A. F., R. R. 7, Sumner, Jowa. 
66. Werning, F., Lowden, Jowa. N 
67. Wetzeler, W. R., Schleswig, Jowa. 
68. Winkler, J., R. R. 5, Sumner, Jowa. 
* Während der Konferenz aufgenommen. 
＋ Noch nicht gliedlich angeſchloſſen. 


Gemeinden und deren Vertreter, ſowie ihre Beiträge 


für die Diſtriktskaſſe. 


1. Angeſchloſſene Gemeinden. ö 
Ort und Name. Vertreter. 8 Diſtr.⸗Koll. 


Aceh, Sohannes „Wilhelm Bürkle 519.10 
2. Alden, Immanuels John Heinzerotr ggg 7.25 
3. Alexander, Johannes A enn 3.00 
4. Atlantic, Friedens Kark Brehmer 39 
5. Audubon, Frieden N 5 V 2.75 
6. Auguſta, Johannes Elias Schwartz 3.70 
7. Aurelia, Johanns Fr. Kohlh agen 4.75 
8. Bennett, Friedens. . .. Hans Schweitzer 9.00 
genuin Ep Jions Win. Niebuhett rr 3.98 
10. Bliedorn, Johannees AA 1 RR ER Pr 3.00 
11. Brooks Tp., Johannes c 9 1000 
12. Burlington, Erſte Evangeliſche. Hy. Griffen 25.00 
13. Burkncton; fass Joh. Berges . . ꝗ 13.00 
14. Burlington, Z ions ah 21.36 
ness ( a 17.00 
16. Clarksville, Immanuels o 3.32 
17. Council Bluff, Johannes JJC 5.00 
18. Crozier, Johannes rr . . 10.00 
Denner, Paulss Eduard Konarskee 18.05 
20. Dumfries, Paulus Win TE u ae en 13.72 
21. Dutchereek, Paulus 8 D. G. Knottnerus 8 — 
22. Dhſart, Frieden Nele 8 3.27 
23. Elkader, Frieden o vr ae ee 15.00 
24. Ft. Madiſon, Johannes... C. F. Tingemald 22222200... 12.00 
25. Franklin, Petruns Geo. Schneider ...... ent 8.00 
26. Fredericksburg, Frieden E. Schmttee 6.17 
27. Flintriver Tp., Johannes Wm. Niebu her 6.02 
28. Fremont Tp., Johannes Gottlob Litterer 26.77 
29. Geneva, Petrus o ( w 6.00 
30. German City, Johannes Fred Weber e 7.50 
31. German Tp., Petrus . Henricus Lindaman 21.82 
32. Gladbrook, Friedens . . G. Niſſen 10.00 
33. Hamburg, Ziongs Ernſt Hinggze RT 5.00 


Hartley, Dreieinigkeits ... Geo. Adolf w.. „ 580 
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Ort und Name. Vertreter. Diſtr.⸗Koll. 
Horn, Johannes H. H. T oed. 17.00 
Hubbard, Zionsèsss 00. Civ 15.00 
Kahoka, Mo., Pauluunss Jakob Truſmrnoo sense nn nn 10.00 
. Keofuf, Paulus John Heinemaaununununn 22.00 
Larchwood, Frieden G. Zanger 3 
Latimer, Immanuels Louis Drehen 10.00 
Laurel, Johannes Adam Amendt ES ARE 6.00 
. Ledyard, Friedens - ns. Aug. Schnülle 3.09 
Lemars, Johannes ar... John Weberõrõr 10.00 
Leroy Tp., Paulus Fr.. Wolf gramm 8.00 
Lowden, Zions?s?s?s?s2Wuꝛ K. Pauls 30.64 
„ Manilla, Friedens. Frank Bröſcholde EEE 1.47 
. *Manning, Frieden H. C. Ülaußen .......rres 0... 2.50 
Marſhalltown, Frieden John Bangho h 4.00 
Mt. Vernon Tp., Paulus Herm. Waſſer fore. 8.43 
*Muscatine, Evang. Prot John Herwig 16.60 
New Albin, Petrunsss Geo. Wünneckeeeeeeee 5.80 
Noble Tp., Johannes Dietr. Lehmkuhllliw gn. 10.34 
„Pleaſant Valley, Erſte Evang.. Fr. Wedeling .... rc eeeer- 11.00 
Pomeroy, Erſte Evang. Jürgen Doheen. 65.10 
Primghar, Johanneeees—— enene essen — 
Rock Island, Ill., Friedens Hh. Jau 5.00 
Schleswig, Friedens Dietr. Engel king 7.90 
Siegel, Johannes Wm. Buchhollzʒzzzz 17.50 
Sigourney, Paulus n N 4.75 
. Sutter, Bethlehememm Rathje Nagel............:... 10.10 
Tioga, Bethania ...----r-rre0.. Peter Brünger „ 10.45 
Tripoli, Petruuun s. Friedr. Bun ens nhe VE 
Underwood, Immanuels Ai rr a NR 2.61 
Union City, Johannes Geo. Wünne cke 10.50 
. Binton, Z ions IE ae pe 4.00 
Warſaw, Johannes Frank Berlin 9 00 
Waſhington, Paulus D. G. Knottner uss 2.00 
Waverly, Friedens Aug. Dietrich 5.82 
. Weit Burlington, Paulus Elias Schwartz 5.00 
Weſt Side, Johannes Kur, Eifer 13.50 


* Während der Konferenz aufgenommen. 


2. Nichtangeſchloſſene Gemeinden. 


Ort und Name. Diſtr.⸗Koll. 
Berlin, Bethlehem ä . 8 — 

Buckehe, Friedennt:zzz nun — 
Buckgrove, Peters N 77 Br RE — 
Calumet, Zioonnnss „„ — 
Creſton, Johannnaeeasasasasa. 7.10 

Dayton Tp., Paul „„ 0.02 
en, Baunatal 2 6.25 
Farmington, Joha nnn nennen nen 1.05 
Garner Tp.— „„ = 


Lake Bart. —— 4 nennen nennen en 


Ort und Name. Diſtr.⸗Koll. 

11. Sioux Valley, Friedenlõę e ne en 
12. Round Lake, Minn., Zioeeen”d- — 
13. Leſter, Evang.⸗Lutheriſcheheũeetttteea „ 2.00 
JJ re a ee 3.00 
15. Maſſena, Friedeærnnnnnu en 7.25 
18 Peterſen, Zion „666 — 
imroſe, Jionseseas 8 5.10 
died Dal Pauls ' — 
19. Remſen, Paulrvztrnnnnnnn n 6.50 
20. Shelby, Evang. Luth. Friedeeess?ͤ / 2.35 
h Ta Te EEE INH T 7 1.44 
22 Walnut, CHntg-Lutheriche a. a re er 2.00 
29 Itndheites, Mo, BB nn en a ee 3.00 
JJ%½%%0J0 a a eg — 
S ͤ P Ares 5723.09 


II. Jahresbericht des ehrw. Diſtriktspräſes, Paſtor John Fans. 
Liebe Amtsbrüder und werte Delegaten! 

Fünfundzwanzig Jahre hat Gottes Gnade und Treue über unſerm 
Jowa⸗Diſtrikt gewaltet, wahrlich, Grund genug zum Loben und Danken! 
Die Zahl der Gemeinden und Paſtoren hat ſich in dieſer Zeit mehr als ver⸗ 
doppelt, und während manche unſrer Gemeinden vor 25 Jahren kaum ſich 
über Waſſer halten konnte, haben jetzt viele ein wertvolles Kircheneigentum 
und können noch jedes Jahr die Arbeit unſerer Synode mit namhaften Bei⸗ 
trägen unterſtützen. Unſre Gemeindeglieder ſind, wenigſtens die in den 
Landgemeinden, meiſt wohlhabende Leute geworden und haben Gottes Segen 
zu ihrer Arbeit reichlich erfahren dürfen. Wenn ſo der Diſtrikt, die einzelnen 
Gemeinden und die einzelnen Glieder im Aeußeren vorwärts gekommen ſind, 
wie ſteht es mit der Hauptſache? Hat ſich auch das geiſtliche Leben in glei⸗ 
chem Maße entwickelt? Sind alle unſere Gemeinden Leuchter, von denen das 
Licht der Wahrheit hinausſtrahlt in die Welt? Führen unſere Gemeinde⸗ 
glieder, ja führen unſere Prediger alle, ohne Ausnahme, ihr Leben ſo, daß 
die Ungläubigen durch ihren frommen Wandel für die Wahrheit gewonnen 
werden? Ach, wer hätte den Mut, darauf mit „Ja“ zu antworten? Laſſet 
uns deshalb zu Herzen nehmen, was der heilige Apoſtel Paulus im 2. Briefe 
an Timotheus, im erſten Kapitel, im 13 Verſe uns zuruft: Halte an dem 
Vorbilde der heilſamen Worte, die du von mir gehört haſt, vom Glauben und 
von der Liebe in Chriſto Jeſu. | 

Nur da, wo das geſchieht, wird eine Kirche, eine Gemeinde und ein Pa⸗ 
ſtor das Amt, zu dem Gott ſie berufen hat, wirklich recht ausrichten. Wenn 
unſere Evangeliſche Kirche nicht bloß der deutſchen Sprache wegen eine Exi⸗ 
ſtenzberechtigung hat, ſondern auch dann, wenn das letzte deutſche Wort auf 
unſern Kanzeln längſt verſtummt wäre, noch lebendig und kräftig wirken 
will, ſo muß ſie notwendigerweiſe die Mahnung beherzigen: Halte an dem 
Vorbilde der heilſamen, der gefunden Worte. Nur eine Kirche, die än der 
Heiligen Schrift ihre Wurzel und Kraft hat, hat ein Recht zu ſein! Freilich 

herrſcht da unter unſern Gemeindegliedern und ſogar unter manchen Paſto⸗ 
ren viel Unklarheit: Man meint, der Unterſchied ſei doch nicht ſo groß, und 


* 


es ſei oft mehr ein Unterſchied der Namen, als der Sache; die meiſten Kirchen 
ſtänden ja doch auf dem Boden der Heiligen Schrift. Wenn wir aber ge⸗ 
nauer zuſehen, ſo werden wir ſagen müſſen: Die meiſten anglo⸗amerikani⸗ 
ſchen Kirchen ſtehen nicht auf dem Boden der deutſchen Reformation, ſie ha⸗ 
ben von Luthers freier evangeliſcher Perſönlichkeit keine Ahnung. Es herrſcht 
in ihnen ein geſetzlicher Geiſt, der allenfalls im Alten Teſtamente, aber gewiß 
nicht in den Briefen eines Paulus ſeine Wurzeln hat. Dieſer Geiſt verſucht 
auch in unſere Gemeinden einzudringen und beeinflußt ſchon jetzt manche 
unſerer Prediger. So finden wir auch in unſern Kreiſen Anhänger des pu⸗ 
ritaniſchen Sabbats, obwohl ein Prediger unſerer Kirche doch wiſſen ſollte, 
was das Bekenntnis unſerer Kirche, die Augsburgiſche Konfeſſion darüber 
ſagt ((Artikel 28): Denn die es dafür achten, daß die Ordnung vom Sonn⸗ 
tage für den Sabbat als nötig aufgerichtet ſei, die irren ſehr; denn die Hei⸗ 
lige Schrift hat den Sabbat abgetan und lehret, daß alle Zeremonien des 
alten Geſetzes nach Eröffnung des Evangeliums mögen nachgelaſſen werden; 
und dennoch, weil vonnöten geweſen iſt, einen gewiſſen Tag zu verordnen, auf 
daß das Volk wüßte, wann es zuſammenkommen ſollte, hat die chriſtliche 
Kirche den Sonntag dazu verordnet, und zu dieſer Veränderung deſto mehr 
Gefallens und Willens gehabt, damit die Leute ein Exempel hätten der chriſt⸗ 
lichen Freiheit, daß man wüßte, daß weder die Haltung des Sabbats noch 
eines andern Tages vonnöten ſei. Ganz dieſelbe Stellung nimmt unſere 
Kirche auch zu den Gelübden ein und zu der Frage nach Speiſe und Trank, 
dagegen finden wir in dem bei weitem größten Teile der anglo⸗amerikaniſchen 
Kirchen das Beſtreben, die Lebensgewohnheiten der Menſchen unter allerhand 
Zwangsgeſetze zu ſtellen. Mag man immerhin die ſogenannte Prohibition 
aus politiſchen Gründen rechtfertigen, aus bibliſchen Gründen kann man es 
nicht! Iſt man nun auf der einen Seite nur allzu bereit, das ganze Leben 
des Chriſten und Bürgers in ein Zwangsjoch zu ſpannen, ſo iſt man um ſo 
laxer in der Aufrechterhaltung der wirklich chriſtlichen Ordnung. In der Ver⸗ 
achtung der heiligen Sakramente, beſonders der heiligen Taufe, geben uns 
die anglo⸗amerikaniſchen Kirchen ein böſes Beiſpiel. Darum gilt uns die 
Ermahnung: Halte an dem Vorbilde der heilſamen Worte! Das gilt auch 
beſonders für unſere gottesdienſtliche Feier. Während man hierzulande nur 
zu häufig über alle möglichen politiſchen und ſozialen Fragen predigt, ſo ſoll 
in unſern Kirchen Gottes Wort und nur Gottes Wort gepredigt werden. Sind 
wir Evangeliſchen alſo weit entfernt von aller Schwärmerei und geſetzlich 
jüdiſchem Weſen, ſo ſind wir es aber auch in gleicher Weiſe von aller Geſetz⸗ 
loſigkeit. Wir wollen keine Gemeinſchaft haben mit Leuten, die die Freiheit 
nur zum Deckel der Bosheit gebrauchen, die jedes Geſetz, das ihr unordent⸗ 
liches Weſen einſchränkt, als fanatiſch und heuchleriſch bekämpfen. Wir wol⸗ 
len überhaupt, als Kirche, uns nicht in die Händel dieſer Welt verflechten 
laſſen, denn jede Kirche, die irgendwie politiſchen Einfluß ſucht und braucht, 
wird dadurch an ihrem geiſtlichen Leben Schaden leiden. Laßt uns der Welt 
dienen, indem wir unſern Glauben beweiſen durch die Liebe, und das Werk 
der Inneren Miſſion treiben, nicht bloß in unſerm engen Sinne, ſondern wie 
es Wichern und die deutſche Evangeliſche Kirche verſtand und verſteht. Unſer 
Jowa⸗Diſtrikt hat auch in den verfloſſenen 25 Jahren mitgeholfen am Werke 
unſerer Evangeliſchen Kirche; wir dürfen aber noch nicht ausruhen, denn die 
Arbeit iſt noch längſt nicht vollbracht. Möge denn auch dieſe Konferenz dazu 
beitragen, uns die Wichtigkeit unſeres Werkes recht lebhaft vor die Augen zu 
ſtellen und uns anzutreiben, immer völliger zu werden! 
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Ueber die Arbeit der ſynodalen Behörden liegen gedruckte Berichte 
vor, die von den meiſten ja wohl geleſen worden ſind, und die in den Ko⸗ 
miteen und Verſammlungen zu wohlerwogenen Anträgen und Beſchlüſſen 
führen werden. Vielleicht iſt es gut, wenn ich auch an dieſer Stelle darauf 
aufmerkſam mache, daß wiederum Pläne zur Neueinteilung der Diſtrikte im 
Magazin für Evang. Theologie und Kirche vorgelegt wurden. Der jetzige 
Plan würde dem Jowa⸗Diſtrikt ſeine Gemeinden in Illinois nehmen, ihn 
aber ſonſt unverſehrt laſſen. Wir begreifen es wohl, daß für manche Diſtrikte 
eine Neueinteilung unbedingt nötig iſt, da es faſt unmöglich iſt, die Diſtrikts⸗ 
konferenzen unterzubringen. Unſer Diftrift iſt noch nicht in ſolch ſchwieriger 
Lage und kann deshalb es vielleicht ruhig mit anſehen, wenn andere teilen. 


Gegenwärtiger Stand des Diſtrikts. 


Zum Jowa-⸗Diſtrikt gehören 64 Paſtoren, fünf derſelben ſind Invaliden, 
fünf Paſtoren arbeiten in unſerm Diſtrikt, die noch nicht in die Synode auf⸗ 
genommen ſind, aber Aufnahmegeſuche eingereicht haben. — Von den 95 Ge⸗ 
meinden und Predigtplätzen gehören zur Synode 71. Neugegründet wurden 
im vergangenen Jahre die Friedens⸗Gemeinde in Manning, Jowa, und die 
Markus⸗Gemeinde in Maquoketa, Jowa. Stimmberechtigte Glieder zählt 
der Diſtrikt 3984, eine Zunahme von 845 in zehn Jahren. 


Veränderungen im Diſtrikt. 


Im Diſtrikt verzogen: Paſtor F. Raſche von Burlington, Jowa, wo er 
eine Zeit lang der Ruhe gepflegt hatte, nach Hamburg, Jowa; Paſtor W. 
Schumann von Lake Park, Jowa, nach Aurelia, Jowa; Paſtor K. Reſt von 
Des Moines, Jowa, nach Marſhalltown, Jowa; Paſtor R. Schmiechen von 
Ledyard, Jowa, nach Laurel, Jowa; Paſtor > C. Keinath von Maſſena, 
Jowa, nach Fort Madiſon, Jowa. 

Noch zu beſetzen ſind: die Petrus⸗Gemeinde bei Geneva, Jowa; die Pa⸗ 
rochie Waſhington⸗Dutch Creek; die Parochie Yankton⸗Garretſon, S. Dak.; 
die Gemeinden bei Lake Park; die Parochie Weſt Burlington⸗Auguſta. 

Mit Ueberweiſungsſchreiben verſehen ſind aus dem Diſtrikt verzogen: 
Paſtor Max Höppner und Paſtor F. J. Kraushaar in den Nord⸗Illinois⸗Di⸗ 
ſtrikt; Paſtor Conrad Sprenger in den Atlantiſchen Diſtrikt; Paſtor C. D. 
Reichle in den Wisconſin⸗Diſtrikt. 

Aus anderen Diſtrikten kamen zu uns: Aus dem Minneſota⸗Diſtrikt die 
Paſtoren H. A. F. Kern und O. Beyersdorff; aus dem Miſſouri⸗Diſtrikt: 
Paſtor J. Fismer; vom ehrw. Synodalpräſes wurden uns zugewieſen: Adolph 
Früchte, Edwin Arends und Auguſt Warskow. 


N Ordinationen. 


Ordiniert wurden mit Zuſtimmung des ehrw. Synodalpräſes: Kandidat 
Adolph Früchte am 3. Juli 1910 in der Petri⸗Kirche zu New Albin, Jowa, 
durch Paſtor K. Bizer, unter Aſſiſtenz der Paſtoren C. F. Klein und W. 
Bunge; am 10. Juli 1910 Kandidat Edwin De in der St. Johannes⸗ 
Kirche zu Alexander, Jowa, durch Paſtor C. J. Barth, unter Aſſiſtenz der 
Paſtoren G. Meinzer und H. Rixmann. N 


Einführungen. 
Kirchlich eingeführt wurden folgende Paſtoren: 
1. Am 5. Juni J. G. Herrlinger durch Paſtor Ernſt Birkner in die Jo⸗ 
hannes⸗Gemeinde zu Brooks Tp., Buena Viſta Co., Jowa. 
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2. Am 5. Juni C. Nauerth durch Paſtor J. Erdmann in die Zions⸗Ge⸗ 
meinde in Benton Tp. und in die Johannes⸗Gemeinde in Flintriver Tp. 

3. Am 3. Juli H. A. F. Kern durch Paſtor G. F. Braun in die Johannes⸗ 
Gemeinde in Noble Tp. 

4. Am 17. Juli F. Raſche durch Paſtor J. Fiſcher in die Zions⸗Gemeinde 
in Hamburg, Jowa. 

5. Am 17. Juli Edwin Arends durch Paſtor A. Graber in die Pauls⸗ 
Gemeinde in Dumfries, Jowa. 

6. Am 7. Auguſt Auguſt Warskow durch Paſtor M. Kleinau in die Pauls⸗ 
Gemeinde in Dayton Tp. 

7. Am 4. September W. Schumann RR Paſtor J. Ernſt Birkner in die 
Johannes⸗Gemeinde in Aurelia, Jowa. 

8. Am 4. September K. Reſt durch Paſtor J. H. Jahn in die Friedens⸗ 
Gemeinde in Marſhalltown, Jowa. 

9. Am 9. Oktober R. Schmiechen durch Paſtor J. H. Jahn in die Johan⸗ 
nes⸗Gemeinde in Laurel, Jowa. 

10. Am 4. Dezember P. C. Keinath durch den Berichterſtatter in die Jo⸗ 
hannes⸗Gemeinde in Fort Madiſon, Jowa. 

11. Am 5. Februar 1911 John Fismer durch Paſtor Phil. Be in 
die Petrus⸗Gemeinde in Victoria Tp. 


Aus den Gemeinden. 


1. Das 15jährige Stiftungsfeſt feierte die Friedens⸗Gemeinde in Rock 
Island, Ill., am 4. September. 

2. Am 2. Oktober feierten die St. Johannes⸗ Gemeinde in Fort Madiſon, 
Jowa, und 

3. die Petrus⸗Gemeinde in Franklin, Jowa, ihr 60jähriges Jubiläum. 

4. Dasſelbe Feſt feierte die St. Pauls⸗Gemeinde in Donnellſon, Jowa, 
am 16. Oktober. 

5. Das 25jährige 8 feierte die St. Pauls. Gemeinde in Weſt 
Burlington, Jowa, am 16. Oktober. 

Eine Anzahl Gemeinden haben auch im 1 Jahre das Pfarr⸗ 
gehalt erhöht: 

Um 9200 die Gemeinden: in Marſhalltown, Atlantic. 

Um 9100 die Gemeinden: Keokuk, Elkader und bei Latimer. 

Um 950 die Gemeinden: Dayton Tp., 5 Weſt Burlington, Walnut, 
Le Mars. 

Es wäre gewiß noch mancher Gemeinde ein Leichtes, dieſem guten Bei⸗ 
ſpiel zu folgen! Eine Gemeinde ehrt ſich ſelbſt, wenn ſie ihren Paſtor an⸗ 
ſtändig beſoldet. 

Neubauten. 


Ein neues Pfarrhaus weihten ein die folgenden Gemeinden: 
1. Evang. Zions⸗Gemeinde in Calumet, Jowa. 
2. Evang. Zions⸗Gemeinde in Hubbard, Jowa. 
3. Evang. St. Pauls⸗Gemeinde in Donnellſon, Jowa. 
4. Evang. St. Pauls⸗Gemeinde in Dumfries, Jowa. 
Eine prächtige Kirche erbaute die evang. St. Petri⸗Gemeinde in Tripoli, 
Jowa, (Paſtor M. Kleinau). Die Kirchweihe fand am Sonntag Exaudi (28. 
Mai) ſtatt. 
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Die St. Johannes⸗Gemeinde in Brooks Tp. ſetzte einen eiſernen Zaun 
um Kirche und Friedhof im Werte von $875; der Frauenverein ließ einen 
Zement⸗Fußweg zur Kirche legen, das Pfarrhaus einzäunen und die Aus⸗ 
ſtattung der Kirche verbeſſern (8200); und die Jugend der Gemeinde kollek⸗ 
tierte für eine neue Kirchenorgel $132. 

Die St. Johannes⸗Gemeinde in Bliedorn, Jowa, nahm Verbeſſerungen 
an ihrem Eigentum vor und zahlte dafür 8600, auch iſt ſie jetzt daran, ein ge⸗ 
räumiges Pfarrhaus zu bauen. 

Die Markus⸗Gemeinde in Maquoketa, Jowa, kaufte für 51000 das Kir⸗ 
cheneigentum der Evangeliſchen Gemeinſchaft, beſtehend aus Kirche und 
Wohnhaus. i 

Die Friedens⸗Gemeinde in Bennett, Jowa, machte einen Anbau am 
Pfarrhauſe, der 9800 koſtete. 

Die Zions⸗Gemeinde in Lowden, Jowa, wandte etwa 8700 an die Ver⸗ 
beſſerung ihres Eigentums. 

Die St. Pauls⸗Gemeinde in Kahoka, Mo,, ſchaffte fünf wertvolle Kir⸗ 
chenfenſter an. 

Die Immanuels⸗Gemeinde in Alden, Jowa, renovierte ihre Kirche für 
91500. 5 a 

Die Friedens⸗Gemeinde in Elkader weihte eine Kirchenorgel ein. 

Der Frauenverein der Pauls⸗Gemeinde zu Denver, Jowa, ließ mit einem 
Koſtenaufwand von 8173 das Pfarrhaus innen renovieren, ſowie Luftheizung 
in demſelben einrichten. 

Ebenfalls verausgabte der Frauenverein der Johannes⸗Gemeinde zu 
Weſt Side 9180 für eine Glocke. 5 

Die St. Johannes⸗Gemeinde in Le Mars beſchloß den Bau einer neuen 
Kirche. 

Die Dreieinigkeits⸗Gemeinde in Hartley, Jowa, iſt daran, ihr Kirchen⸗ 
eigentum zu renovieren. 

Die Johannes⸗Gemeinde in Ackley, Jowa, iſt daran, für $4000 ein neues 
Pfarrhaus zu bauen. 5 

Alle dieſe Verbeſſerungen am Gemeindeeigentum zeigen, daß unſern Ge⸗ 
meinden ihr Gotteshaus lieb und wert iſt, daß ſie ſich bemühen, ihrem Paſtor 
eine anſtändige Wohnung zu ſtellen, kurz, daß ſie vorwärts wollen. Zwar 
gibt es ja auch bei uns immer noch Gemeinden, wo man von dieſem rech⸗ 
ten Fortſchrittsgeiſt wenig merkt, aber vielleicht laſſen ſie ſich zu größerem 
Eifer anreizen durch das gute Beiſpiel der andern. 5 

Die Pauls⸗Gemeinde in Denver, Jowa, und die Erſte Evangeliſche Ge⸗ 
meinde in Burlington hatten durch Blitzſchlag einen kleinen Schaden an der 
Kirche. Sonſt hat der Herr unſere Gemeinden vor Feuer, Sturm und Vlitz 
gnädig bewahrt. 

Silberne Jubiläen. 


Ihr ſilbernes Amtsjubiläum feierten im letzten Jahre die Paſtoren: J. 
Ernſt Birkner (unſer ehrw. Vizepräſes), Paſtor Martin Dammann und Pa⸗ 
ſtor L. E. K. Hagen. 

Jugendbund. 
Die Verſammlung des Jugendbunds für das ſüdöſtliche Jowa fand am 


21. und 22. Juni in Muscatine ſtatt. Der Ackley⸗ Bezirksverband verſam⸗ 
melte ſich, wie ich aus dem Jugendfreund erſah, am 7. und 8. Juni in Glad⸗ 
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brook, Jowa. Fünf Vereine waren durch Paſtoren und Delegaten vertreten. 
Dieſer letztere Bezirksverein beſchloß dem Synodal⸗Jugendbund beizutreten. 


College-Sache. 


Das College⸗Exekutivkomitee wird einen ausführlichen Bericht vorlegen 
über ſeine Arbeit. Der Berichterſtatter hat etwa 700 Schriftſtücke in deutſcher 
und engliſcher Sprache ausgeſandt. Der Verſuch, die Präſides der benach⸗ 
barten Diſtrikte für unſer College⸗Projekt zu intereſſieren, iſt mißglückt. 


Schule. 


Da unſer Diſtrikt es gut geheißen hatte, daß der Vorſitzende des Schul⸗ 
komitees alle zwei Jahre an den Sitzungen der Zentral⸗Schulbehörde teil⸗ 
nehme, ſo hat Herr Paſtor M. Roſenfeld die Verſammlung beſucht und iſt 
bereit uns zu berichten. 

Sonntagſchule. 


Die Zentral⸗Sonntagſchulbehörde wollte uns zu unſerer Konferenz einen 
Vertreter ſenden, ich habe aber im Einverſtändnis mit den übrigen Beamten 
dieſen Vorſchlag dankend abgelehnt, da ja bei uns im Jowa⸗Diſtrikt die 
Sonntagſchulverhältniſſe die denkbar einfachſten ſind und keine großen. 
Schwierigkeiten bieten. Ich habe auch den Beſchluß unſeres Diſtrikts: „In 
Zukunft ſoll ein Abend der Diſtriktskonferenz der Pflege der Schul⸗, Sonn⸗ 
tagſchul⸗ und Jugendbundſache gewidmet werden,“ nicht durchgeführt, denn 
ich ſagte mir, es wäre Unrecht gegen eine Gemeinde, die uns einladet, wenn 
wir ihr nicht wenigſtens die Gottesdienſte abends ließen, das iſt das einzige, 
was wir geben können für alles das, was wir empfangen. Es mag ja ſein, 
daß es in den größeren Städten mit großem Intereſſe aufgenommen würde, 
wenn wir ein ſolch bis ins einzelnſte ausgearbeitetes Programm hätten für 
unſere Konferenzen, aber in den einfachen Verhältniſſen der Gemeinden, 
deren Mitglieder meiſt auf dem Lande leben, wird es wohl das beſte ſein, 
wenn wir bei der bewährten Ordnung bleiben, daß an den Konferenzabenden 
Gottesdienſt gehalten wird, und nicht informierende Anſprachen über unſere 
Synodaltätigkeit. Solche Anſprachen wären zwar gewiß auch gut und nötig, 
aber vielleicht wäre beim Miſſionsfeſt eher und paſſendere Gelegenheit dafür. 

Die Sonntagſchulkonvention von Nord⸗Oſt⸗Jowa verſammelte ſich am 
6. September in Fremont Tp. (P. Allrich), die von Süd⸗Oſt⸗Jowa am 2. 
September in Burlington. Ob ſonſt noch Sonntagſchulkonventionen gehal⸗ 
ten wurden im Diſtrikt, weiß ich nicht zu ſagen. 


Engliſche Sprache. 


Im verfloſſenen Jahre beſchloſſen eine ganze Reihe von Gemeinden die 
Einführung engliſcher Abendgottesdienſte. Wenn man ja auch noch ſo viel 
zur Vorſicht rät und vor Uebereilung warnt, ſo macht ſich eben doch da und 
dort ganz unabweisbar das Bedürfnis geltend, und wir dürfen die Augen 
nicht dagegen verſchließen. So lieb uns unſere deutſche Mutterſprache iſt, 
ſo hoch wir ihren Kulturwert auch einſchätzen: was hilft unſerer Jugend eine 
Sprache, die ſie nicht mehr, oder doch nur unvollkommen verſteht. Was da 
etwa das Haus verſäumt hat, kann keine Sonntagſchule und kein Konfirman⸗ 
denunterricht wieder einholen. Unſere Kinder, oder doch gewiß unſere Enkel, 
werden engliſch reden. Wir können als Kirche nicht gegen dieſen Strom 
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ſchwimmen; wir können ihn wenigſtens nicht aufhalten! Das mag uns bitter 
ſein, aber wahr iſt es doch. Gerade die Brüder, die in den Städten arbeiten, 


finden es faſt unmöglich, ohne die Zuhilfenahme der engliſchen Sprache, den 


Kindern etwas verſtändlich zu machen. Ganz gewiß ſollte keiner Gemeinde, 
in der die deutſche Sprache noch gut verſtanden wird, das Engliſche aufge⸗ 
zwungen werden, und die Gemeinden ſollten ſich energiſch dagegen wehren — 
andererſeits ſollte aber jeder Gemeinde das Wohl ihrer Kinder mehr am Her⸗ 
zen liegen, als daß man die Kinder, die der deutſchen Sprache nicht mehr ge⸗ 
nug mächtig ſind, hinausſtieße und ſie in andere Kirchen treibe. Die evan⸗ 
geliſche Lehre iſt die Hauptſache, und die finden unſere Kinder nicht gerade 
ſo gut bei Methodiſten, Baptiſten, Presbyterianern und Kongregationaliſten. 
Wir haben für ſie zu ſorgen. 


Diſtriktskaſſe. | 


Unſere Diſtriktskaſſe hat durch die College⸗Sache, vor allem aber durch 
den Beſchluß der letzten Konferenz, dem Paſtor Schuman für ſeine Arbeit in 
der Gegend von Lake Park, Jowa, $250 zu bezahlen, große Auslagen gehabt. 
Von der letzten Summe mußten wir ja freilich nur 5150 bezahlen, da die 
Zentral⸗Miſſionskaſſe die Freundlichkeit hatte, 5100 zu bewilligen. Ich möchte 
aber doch bitten in Zukunft keine Bewilligung von Summen über $50 zu ma⸗ 
chen, es ſei denn, die Sache habe erſt von einem Komitee eingehend beraten 
werden können. Die Friedens⸗Gemeinde in Ledyard, Jowa, erſucht den Di⸗ 
ſtrikt, daß ihr die Zinszahlung an dem Kapital von $750, das ihr der Diſtrikt 
geliehen hat, erlaſſen werden möge. 


Paſtoralkonferenzen. 


Die Paſtoralkonferenzen haben alle getagt, aber nur einige haben mir 
über ihre Arbeit berichtet. Anträge an den Diſtrikt ſtellt nur die Ackley⸗Pa⸗ 
ſtoralkonferenz. Ich füge dieſe Anträge meinem Bericht bei. 

Diſtriktsmiſſionsbehörde. 

Eine Diſtriktsmiſſionsbehörde ſollte dann und wann zuſammenkommen 
können, ohne zu große Koſten zu verurſachen. Deshalb wäre es gewiß gut bei 
der Wahl der Behörde auch darauf zu ſehen, daß die Glieder nicht allzuweit 
entfernt wohnen. 

Die entſchlafenen Brüder. 


Eine Anzahl Brüder im Kreiſe unſerer Synode haben im verfloſſenen 
Jahre den Hirtenſtab niederlegen dürfen und ſind heimgegangen. Aus un⸗ 
ſerm Jowa⸗Diſtrikt iſt kein Bruder geſtorben, doch hat Br. Johann Heinrich 
Kunz, der am Karfreitage in Hankinſon, Nord⸗Dakota, ſtarb, zehn Jahre in 
unſerm Diſtrikte gearbeitet und iſt vielen unter uns bekannt geweſen. Unſer 
lieber Bruder Winkler iſt vom Herrn einen ſchweren Weg geführt worden, da 
ihm im Juli letzten Jahres ſeine liebe Gattin durch den Tod entriſſen wurde. 
Gott wolle ihn tröſten. Der Entſchlafenen wird der Diſtrikt in der nz an⸗ 
geſetzten Morgenandacht gedenken. 


Reiſen und Korreſpondenz des Präſes. 


Ohne die Miſſionsfeſte zu nennen, bei denen ich redete, war ich in Fre⸗ 
mont Tp. bei der Sonntagſchulkonvention und der Verſammlung der Tripoli⸗ 
Paſtoralkonferenz, bei der Le Mars⸗Paſtoralkonferenz in Remſen, beim 28⸗ 
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jährigen Jubiläum der Gemeinde in Weſt Burlington, bei der Verſammlung 
des College⸗Exekutivkomitees in Clarence, bei einer Vorſtandsverſammlung 
der Erſten Evangeliſchen Gemeinde in Burlington, bei einer Gemeindever⸗ 
ſammlung in Fredericksburg, bei der Sitzung der Seminarbehörde in Elm⸗ 
hurſt, Ill., und bei der Kirchweihe in Tripoli, Jowa. Manche Einladung 
mußte ich leider ablehnen. Bis zum 22. Mai hatte ich im Intereſſe des Di⸗ 
ſtrikts 920 Briefe geſchrieben, 600 College⸗Briefe in deutſcher und 600 in eng⸗ 
liſcher Sprache ausgeſandt, dazu 68 Poſtkarten, 68 Zirkulare und 75 Pro⸗ 
gramme. Von den Gemeinden, die noch nicht Glied der Synode ſind und 
eben deshalb beſonders gefragt werden ſollten, warum ſie ſich der Synode 
nicht anſchließen wollen, hat ſich meine eigene Gemeinde zu Muscatine, Jowa, 
zur Aufnahme gemeldet. Der Paſtor der Gemeinde in Manly, Jowa, teilte 
mir einen Beſchluß vom Juli 1906 mit: „Da die Gemeinde der Anſicht iſt, 
daß der Anſchluß an die Evangeliſche Synode von N.⸗A. der Gemeinde ſcha⸗ 
den würde, ſo hält ſie es für notwendig, mit dem Anſchluß noch zu zögern.“ 
Von den andern Gemeinden habe ich keine Gründe vernommen — vielleicht 
wußten ſie keine. Die Gemeinde in Berlin, die vor zwei Jahren bedingungs⸗ 
weiſe aufgenommen wurde, hat die einfache Bedingung nicht erfüllt. Ich 
möchte deshalb freundlich bitten, Filialgemeinden und kleine Gemeindchen, 
die kaum eine Zukunft haben, nicht ſo dringend zum Anſchluß an die Synode 
zu nötigen, da die Synode doch keinen Nutzen davon hat und das Gemeindchen 
den Nutzen vielleicht auch nicht ſehen kann. 

Noch auf eine andere einreißende Unſitte möchte ich hinweiſen. Es ſind 
ſchon des öfteren Gemeinden gegründet worden, denen man gleich bei der 
Gründung den Namen „lutheriſch“ hinzufügte. Ich weiß gar wohl den 
Grund, kann ihn aber doch nicht billigen. Das wort „evangeliſch“ ſollte gut 
genug für uns ſein. 

Oft kommt es vor, daß der Nachfolger, ehe er in einer Gemeinde noch 
recht warm gewrden iſt, allerlei Einrichtungen, die ſein Vorgänger getroffen 
hat, in der Gottesdienſtordnung und ſonſt ſchleunigſt abſchafft. Ich meine, 
wir ſollten doch ſoviel kollegialiſchen Sinn haben, daß wir das Beſtehende 
achten und nur, wo es abſolut notwendig iſt, Aenderungen treffen. Wir ſoll⸗ 
ten nicht fo kun, als müßten wir ganz neu anfangen, und als ob vor uns 
überhaupt noch gar nicht oder doch nur höchſt unvollkommen gearbeitet wor⸗ 
den ſei. Gewiß, jeder hat ſeine eigene Art, aber wir müſſen uns, ſo weit un⸗ 
ſere Gemeinden in Betracht kommen, auch in fremde Art finden können, ſonſt 
können wir nicht in rechtem Segen arbeiten. Ueberhaupt ſollte ſich jeder 
bemühen, recht taktvoll zu ſein, nicht bloß der Nachfolger, ſondern auch der 
Vorgänger. Wenn jemand in einem regen Briefwechſel bleibt mit den Glie⸗ 
dern ſeiner früheren Gemeinde, ſo wird er in den meiſten Fällen Schaden 
anrichten. Die Gemeindeglieder ſehen ja ſolche Korreſpondenz oft recht gern 
und denken auch wohl nichts Arges dabei, wenn ſie die Gemeindeverhältniſſe 
dem früheren Seelſorger darlegen. Wer aber darauf eingeht, und mit ſei⸗ 
nem guten Rat auch aus der Ferne weiter dienen will, der macht es ſeinem 
Nachfolger oft recht ſchwer ſich einzuleben. Dann und wann kommt wohl 
auch ein Geſuch an einen früheren Prediger, bei einer Amtshandlung Trau⸗ 
ung oder Beerdigung zu amtieren. Wenn die Einwilligung des Nachfolgers 
nicht über allem Zweifel feſtſteht, ſollte der Vorgänger unbedingt ablehnen. 
Unſere Synodalordnung verlangt das, vor allem verlangt das die Liebe, die 
wir einander ſchuldig ſind. 
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Das Komitee für Heidenmiſſion hat ſich die Mühe genommen, eine Aus⸗ 
ſtellung der bedeutendſten periodiſchen Miſſionsliteratur für die Konferenz 
vorzubereiten. Wir werden den Fleiß des Komitees dadurch am beſten be⸗ 


lohnen, daß wir uns belehren laſſen über dieſe große und heilige Arbeit der 


Miſſion. Ich empfehle Ihnen dieſe Sache aufs wärmſte. 

Ich habe dem Vorſitzenden der Seminarbehörde beſonders verſprochen, 
dem Herrn Paſtor F. Werning ausreichende Gelegenheit zu geben, uns über 
den Neubau in Elmhurſt, Ill., eingehend zu berichten und uns zu einem freu⸗ 
digen Geben dafür zu begeiſtern, beſonders möchte ich auch das Komitee, das 


über die Seminarbehörde zu berichten hat, bitten, ſich an der Quelle die nö⸗ 


tige Information zu holen, damit ſie gleich mit wohlerwogenen Anträgen 
vor den Diſtrikt kommen kann. 

Dem Gegenſeitigen Unterſtützungsverein evangeliſcher Chriſten in St. 
Louis, Mo., der auch ſein 25jähriges Beſtehen feiert, habe ich geſtattet, ſeinen 
Jahresbericht in größerer Anzahl uns zur Verteilung zu ſenden. Manche 
Brüder ſind ſchon ſeit Jahren Glieder dieſes Vereins, andere möchten es viel⸗ 
leicht werden, wenn ſie eine Gelegenheit haben, den Verein kennen zu lernen. 
Nehmen Sie ſich von den Jahresberichten mit und verteilen Sie ſie unter die 
jüngeren Männer Ihrer Gemeinde. 

Der evangeliſchen Zions⸗Gemeinde und ihrem lieben Paſtor F. W. Wer⸗ 
ning ſind wir zu herzlichem Dank verpflichtet für die freundliche Einladung 
unſerer 25. Jahreskonferenz, wie einſt die erſte, in ihrer Mitte zu halten. 

Für das nächſte Jahr 1912 haben wir ſchon eine herzliche Einladung von 


der Petri⸗Gemeinde in Tripoli, die gerade kürzlich ihre neue Kirche einweihen 


durfte. 

In immer mehr Diſtrikten hat ſich die Anſicht Bahn gebrochen, daß das 
Präſidium nicht länger als vier Jahre hinter einander von einem Manne 
verwaltet werden ſolle. Es wäre gut, wenn auch unſer Diſtrikt einen ſolchen 
Beſchluß faſſen würde. Wenn alle Glieder der Konferenz wüßten, was für 
eine ſchwere Bürde ſie mit dem Präſidium auf einen Mann legen, der doch 
auch ſeine eigene Gemeinde nicht verſäumen darf, ſo würden ſie ſofort und 
gern dieſe Aenderung treffen. Es iſt vielleicht kaum nötig, dies auf alle Di⸗ 
ſtriktsbeamten auszudehnen, denn die übrigen Beamten ſind nicht ſo ſehr mit 
Arbeit belaſtet. 

Da unſer erſt bei der letzten Konferenz gewählter Sekretär, Herr Paſtor 
Max Höppner, nachdem er noch in fleißigſter Weiſe das Protokoll fertig ge⸗ 
ſtellt hatte, in den Nord⸗Illinois⸗Diſtrikt verzog, ſo ernannten die Beamten 
an ſeine Stelle Herrn Paſtor K. Fauth, der auch ſchon mit großem Fleiß die 
Statiſtik zuſammengeſtellt hat. 

Leider hatte ich die traurige Pflicht, auf das Urteil des Obergerichts un⸗ 
ſerer Synode hin und mit Zuſtimmung des Herrn Synodalpräſes, den Na⸗ 
men des Paſtors Johannes C. Jaech, zurzeit in Calumet, Jowa, von der Liſte 
unſerer Glieder zu ſtreichen. Die Gemeinde in Calumet, die nicht zu unſerer 
Synode gehört, bedient er weiter, ebenſo das Filial Primghar, das allerdings 
Synodalgemeinde iſt. Er hat mir verſprochen, im Sinne unſerer Synode in 
Calumet und Primghar weiter zu arbeiten; es wird aber Sache des Diſtrikts 
ſein, zu entſcheiden, ob dieſe Bedienung Primghars angängig iſt. 


Aufnahmegeſuche. 
Die Paſtoren: H. A. Friedrich Kern, Guſtav Adolf Henjel, Adolph 
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Früchte, Auguſt Warskow, Edwin Arends, die Evangeliſch⸗Proteſtantiſche Ge⸗ 
meinde in Muscatine, Jowa, und die Friedens⸗Gemeinde in Manning, Jowa, 
haben ſich zur Aufnahme in die Deutſche Evangeliſche Synode von Nord⸗ 
Amerika gemeldet. 

Wir werden die Freude haben, unſern ehrw. Herrn Synodalvizepräſes, 
Paſtor F. Büßer, bei uns zu ſehen. Er wird uns gewiß mit Rat und Tat 
zur Seite ſtehen. 

Fünfundzwanzig Jahre hat der treue Gott unſern Jowa⸗Diſtrikt geleitet, 
wir haben ſeinen Segen reichlich erfahren. Unſere Konferenzen ſind meiſt 
friedlich und einträchtig gehalten und verlaufen. So möge denn auch auf 
unſerer jetzigen Konferenz der Segen des Allmächtigen ruhen; möge Jeſus 
und ſein Friede uns bleiben und unſere Herzen und Sinne regieren. Ohne 
ihn können wir nichts tun! 

Einer ehrw. Konferenz achtungsvoll unterbreitet: 

J. Jans, Präſes des Jowa⸗Diſtrikts. 

Muscatine, Jowa, den 7. Juni 1911. 


Obiger Bericht veranlaßte folgende Beſchlüſſe: 

1. Der Jowa⸗Diſtrikt dankt dem Dreieinigen Gott, daß er ſeine ſchützende 
und ſegnende Hand nun ſeit 25 Jahren über uns gehalten hat, und bittet ihn, 
auch in Zukunft uns mit ſeinem Segen zu begleiten. 

2. Der Diſtrikt bittet und beauftragt Herrn Paſtor A. Mücke, einen kur⸗ 
zen, geſchichtlichen Ueberblick über das 25jährige Beſtehen des Diſtrikts zuſam⸗ 
menzuſtellen, und beſchließt, daß ſolche Geſchichte dem diesjährigen Protokoll 
einverleibt werde. 

3. Trotz den mancherlei Strömungen in unſeren Tagen hält 8 Jowa⸗ 
Diſtrikt feſt am Prinzip der evangeliſchen Freiheit. 

4. Den Gemeinden, welche im vergangenen Jahre jubilieren Fur 
wünſcht der Diſtrikt auch fernerhin Gottes reichen Segen. 

5. Der Diſtrikt hält es für ſelbſtverſtändlich, daß die Sekretäre der Pa⸗ 
ſtoralkonferenzen dem ehrw. Präſes Bericht erſtatten. 

6. Der Diſtrikt freut ſich über die Gehaltserhöhungen etlicher Gemeinden 
und empfiehlt auch andern Gemeinden, dieſem guten Beiſpiel zu folgen. 

7. Der Jowa⸗Diſtrikt beſchließt, daß Anträge, welche eine Bewilligung 
aus der Diſtriktskaſſe involvieren, bon 5 Komitee dem Diſtrikte unter⸗ 
breitet werden müſſen. 

8. Da die kleine Gemeinde zu Ledyard für ihre Verhältniſſe große Aus⸗ 
gaben gehabt hat, beſchließt der Diſtrikt, ihre Bitte zu gewähren und ihr die 
Zinſen für das geliehene Kapital (5750.00) für dieſes Jahr zu erlaſſen. 

9. Der Jowa⸗Diſtrikt beſchließt, daß die von uns mit unſerem Gelde 
gegründeten Gemeinden nur den Namen „Evangeliſch“ tragen ſollen. 

10. Der Diſtrikt beauftragt ſeinen Präſes, darauf zu ſehen, daß die ſyno⸗ 
dalen Ordnungen nicht übertreten werden, z. B. durch unbefugte Einmiſchung 
in Gemeindeangelegenheiten. 

11. Der Jowa⸗Diſtrikt beſchließt, daß kein Paſtor ohne Einwilligung des 
Präſes eine radikale Umänderung der Gottesdienſtordnung vornehmen dürfe. 

12. Der Diſtrikt empfiehlt ſeinen Gliedern, ſich dem Evang. Unter⸗ 
ſtützungsverein anzuſchließen. 

13. Der Diſtrikt erklärt ſich mit der Einrichtung eines Archivs im Neu⸗ 
bau zu Elmhurſt einverſtanden und bezahlt gern feinen Beitrag von 810.00. 


14. Der Diſtrikt nimmt die Einladung der St. Petri⸗Gemeinde in Tri⸗ 
poli, die Konferenz nächſtes Jahr in ihrer Mitte abzuhalten, dankbar an. 

15. Da ſich die Beſchränkung der Amtszeit der Diſtriktsbeamten auf höch⸗ 
ſtens vier Jahre in anderen Diſtrikten bewährt hat, ſo beſchließt der Diſtrikt, 
dieſe Einrichtung einzuführen. 

16. Die Regelung der Bedienung der Gemeinde in Primghar überläßt 
der Diſtrikt vertrauensvoll ſeinem Präſes. 

17. Der Jowa⸗Diſtrikt dankt ſeinen Beamten für ihre treuen Dienſte und 
bewilligt dem ehrw. Präſes und Sekretär je 525.00 aus der Diſtriktskaſſe. 

18. Der Diſtrikt dankt der Zions⸗Gemeinde in Lowden für die nun ſchon 
zum dritten Male erwieſene Gaſtfreundſchaft durch Erheben von den Sitzen 
und beauftragt ſeinen Präſes, der Gemeinde und der ehrw. Pfarrfamilie zu 
geeigneter Zeit den gebührenden Dank auszuſprechen. 


III. Jahresbericht der Miſſionsbehörde des Jowa⸗Diſtrikts. 
Geehrte Väter und Brüder! 
Nötige ſie hereinzukommen, auf daß mein Haus 
voll werde. Lukas 14, 23. 


Mit dieſen Worten iſt in gedrängter Kürze auch der Inneren Miſſion 
ihre Arbeit vorgeſchrieben. Wir wollen uns hier nun nicht darüber verbrei⸗ 
ten, daß ſolche Innere Miſſion ſchon die Aufgabe eines jeden getauften 
Chriſten iſt, ſo gewiß er ein Knecht oder eine Magd des Herrn ſein will, ſon⸗ 
dern in dieſem Bericht handelt es ſich um die beſondere Arbeit, durch die 
dazu erwählte Behörde und die dazu berufenen Miſſionsarbeiter im Di⸗ 
ſtrikt. Auch ſie haben dieſe Ermahnung: „Nötigt ſie!“ nicht aus den Augen 
verloren. Und welchen Troſt und welche Ermutigung zu immer wieder er⸗ 
neuten Verſuchen hat dieſes Wort auch in Zeiten entmutigender Erfahrungen 
gewährt! Der Gehorſam gegen dasſelbe hat ſich gelohnt; unſere Arbeit, das 
dürfen wir in aller Demut ſagen, war nicht vergeblich. 

Damit ſoll jedoch nicht geſagt ſein, daß uns nicht noch unerfüllte Wün⸗ 
ſche übrig geblieben wären; aber deſſen ſind wir uns bewußt, daß wir ernſt⸗ 
lich verſucht haben, das in uns geſetzte Vertrauen zu rechtfertigen. Auch die 
beſonderen Aufträge des Diſtrikts haben wir getreulich auszuführen geſucht. 
Der Vorſitzende beſuchte Lake Park, Jowa, Round Lake und Sioux Valley, 
Minn., wobei Paſtor J. Fiſcher und Paſtor W. Schumann ihn begleiteten; 
ferner Garretſon und Yankton, S. Dak., in Begleitung Paſtor Th. Storcks. 
Auch Manning, Manilla und Council Bluffs wurde bei Gelegenheit vom 
Vorſitzenden beſucht. Die Korreſpondenz deſſelben im Intereſſe der Inneren 
Miſſion belief ſich ſeinerſeits auf 225 Briefe und ein Telegramm. Am 24. 
Januar hielt die Behörde eine Sitzung im Pfarrhauſe der Gemeinde in 
Pleaſant Valleh ab. 

Was der Behörde auch in dieſem Jahre die größte Sorge und Mühe be⸗ 
reitete und ſich ganz entſchieden der ſo dringend notwendigen Arbeit hem⸗ 
mend entgegen ſtemmte, iſt der Mangel an Arbeitern. Mag ſonſt auch die 
Klage nicht in jedem Falle unberechtigt ſein, daß Gemeinden bei einem Wech⸗ 
ſel nicht nur einen tüchtigen, ſondern in erſter Linie einen ſchönen Paſtor 
haben wollen, ſo ſind doch von der Innern Miſſion und ihren Gemeinden der⸗ 
artige ungehörige Anſprüche noch nicht gemacht worden. Auch iſt, Gott Lob, 
für einen Miſſionsarbeiter heute beſſer geſorgt, als vor einer Reihe von 
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Jahren. Leider gab es auch eine Zeit, da dieſer und jener von einem Miſ⸗ 
ſionsarbeiter geringer dachte als von beſſer geſtellten Paſtoren; heute iſt 
man vernünftiger. Ohne Zuſtimmung der ehrw. Zentral⸗Miſſionsbehörde 
wird jetzt auch kein Miſſionsarbeiter mehr angeſtellt, und da dieſelbe ihn 
unparteiiſch und gerecht nach ſeinen Leiſtungen beurteilt, ſo iſt der Stand 
eines Miſſionspaſtors nun in mehr als gewöhnlichem Sinne ein ehrenvoller. 
Wir meinen, alles das könnte doch manchem Paſtor den Entſchluß, einen Ruf 
zur Miſſionsarbeit anzunehmen, erleichtern. 
Ueber die einzelnen Felder iſt folgendes zu ſagen: 


1. Gvang. St. Johannes⸗Gemeinde zu Council Bluffs, 
Jo wa. 


Daß dieſes Feld ein ſchwer zu bearbeitendes iſt, hätten wir ja ſchon zur 
Genüge gehört. Dennoch ſind bemerkenswerte und anerkennenswerte Fort⸗ 
ſchritte wahrzunehmen. Die Zahl der angeſchloſſenen Familien iſt auf 24 
geſtiegen, die der individuellen Glieder auf 60, gegen ſechzehn, reſp. zwei des 
letzten Jahres. An Material fehlt es dort nicht, und in dem Maße, wie die 
junge Gemeinde an Achtung und Einfluß bei der Bürgerſchaft gewinnt, wird 
ſie auch an Gliederzahl wachſen. Die Zahl der Glieder des Frauenvereins 
beträgt 30, die der Sonntagſchüler 32, gegen 16 im letzten Jahre. Paſtor 
Graber hielt während zehn Monate Samstagſchule mit 15 Kindern und 
einen Monat lang Sommerſchule mit fünf bis acht Kindern. An Amtshand⸗ 
lungen gab es im Jahre 1910: fünf Taufen, vier Trauungen, drei Beerdi⸗ 
gungen, und 29 Perſonen kommunizierten. An ſynodalen Zeitſchriften ſind in 
der Gemeinde eingeführt: acht „Friedensboten“, ein Messenger of Peace”, 
ein „Jugendfreund“, 35 deutſche und engliſche Kinderzeitungen und zwölf 
Kalender. Die Gemeinde gedenkt, für den Gehalt des Paſtors in dieſem 
Jahre 9300 aufzubringen, wozu ihr noch 5400 von der ehrw. Zentralbehörde 
bewilligt wurden. Auf ihrem ſchönen Eigentum, Kirche und Pfarrhaus, 
laſten wohl noch 92100 Schulden, doch immerhin 9400 weniger als im letzten 
Jahre. Der ganze Wert beträgt etwa 86000. Die Gemeinde brachte ferner 
auf für ihren Haushalt 9150, für Reichgotteszwecke 986. Der Frauenverein 
brachte zum Beſten der Gemeinde 9250 bis 5300 auf. 

Mit Council Bluffs verbunden iſt ſeit Juli 1910 der Predigtplatz Gar⸗ 
ner Typ., 7% Meilen entfernt. Dieſer bringt jedoch vorläufig nur ſo viel 
auf, daß dadurch das Halten eines Pferdes ermöglicht wird; kann ſich aber 
noch einmal zu einer Council Bluffs unterſtützenden Filiale entwickeln. — 
Um beſſer agitatoriſch wirken zu können, gibt Paſtor Graber ſeit dem 1. Juni 
dieſes Jahres ein Gemeindeblatt, betitel „Heimatklänge“ heraus, deſſen Re⸗ 
dakteur, Setzer und Drucker er ſelber in einer Perſon iſt. 

2. Parochie Manning⸗Manilla. — Enthielt der Bericht 
über Council Bluffs ſchon erfreuliche Momente, fo find wir in der glüd- 
lichen Lage, mit einer noch erfreulicheren Nachricht über die Parochie Man⸗ 
ning⸗Manilla aufwarten zu können. Dieſe iſt nämlich ſeit Januar dieſes 
Jahres ſelbſtändig. Sie iſt das jedoch nicht ſo im Handumdrehen geworden, 
ſondern hier paßt wohl das Dichterwort: „Segen iſt der Mühe Preis!“ 
Freilich iſt es der Herr geweſen, der unſere Mühe mit ſolchem Segen gekrönt 
hat. Es würde zu weit führen, alle Einzelheiten der Entwicklungsgeſchichte 
dieſer Parochie hier aufzuzählen. Wir hatten beſchloſſen, die beiden Plätze 
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miteinander zu verbinden, da fie nur zehn Meilen auseinander liegen und 
die Eiſenbahnverbindung nicht günſtiger ſein kann. Aber einen Arbeiter zu 
finden für dieſes nicht unbekannte Feld, das war trotz unausgeſetzter Ve- 
mühung tatſächlich unmöglich. Schon ſtreckte eine „Reine Lehre“ ⸗Synode 
ihre Hände nach unſerm uns ans Herz gewachſenen Sorgenkinde aus, um zu 
ernten, was wir geſät. In unſerer Not baten wir Paſtor K. Reſt doch eine 
kurze Zeit lang, um der guten Sache willen, dort zu arbeiten. Er erfüllte 
unſern dringenden Wunſch während der Monate Juni und Juli, und am 
4. Juli 1910 gründete er in Manning mit ſieben Gliedern die evangeli⸗ 
ſche Friedens⸗ Gemeinde. Es gelang uns dann, einen jungen Bruder aus 
dem Seminar, Paſtor A. W. Früchte, hinzuſtellen; derſelbe arbeitete im Se⸗ 
gen weiter und durfte ſchöne Früchte ernten. Heute zählt die Gemeinde in 
Manning 26 Glieder. Im ganzen halten ſich zu derſelben etwa 60 Fami⸗ 
lien. Die Gottesdienſte werden gut beſucht und man ſieht in eine hoffnungs⸗ 
volle Zukunft hinein. a f 

Die Gemeinde in Manilla zählt 17 Glieder, hat auch wieder mehr 
Lebensmut und trägt 8150 zum Pfarrgehalt bei. — Seit Manning von 
Weſtſide getrennt iſt, hat jenes der Miſſions⸗ und Diſtriktskaſſe zuſammen 
5256.21 gekoſtet. 

3. Evang. St. Pauls⸗Gemeinde, Waſhington, Ja. — 
Die Gemeinde wünſchte ſchon im letzten Jahre ſelbſtändig zu ſein, ſah ſich 
jedoch veranlaßt, noch einmal um 950 Unterſtützung nachzuſuchen, die ihr 
auch gewährt wurden. Zugenommen hat die Gemeinde im letzten Jahre um 
ein Glied, ſo daß die Gliederzahl jetzt 22 Familien und drei individuelle Glie⸗ 
der beträgt. Der Gottesdienſt wurde im Durchſchnitt von dreißig Perſonen 
beſucht. An Amtshandlungen gab es drei Taufen. Die Gemeinde brachte 
auf, außer den 5200 für Pfarrgehalt, für ihren Haushalt noch 852.50 und 
88.76 für Reichgotteszwecke. Sie hat noch eine Schuldenlaſt von 51300. Die 
Geſamtunterſtützung beträgt bis hierher 8988.25. Paſtor C. Sprenger legte 
am 17. April dieſes Jahres ſein Amt an der Gemeinde nieder. Der ehrw. 
Präſes erbot ſich, bis zum Ablauf der Kündigungsfriſt alle zwei Wochen dort 
nachmittags zu predigen. Er will, falls ſich kein Bewerber für dieſe Ge⸗ 
meinde findet, dieſelbe mit einem jungen Paſtor aus dem Seminar beſetzen. 

4. Parochie Yanfton und Garretſon, S. Dak. — Die 
evang. Friedens⸗Gemeinde in Nankton, gegründet am 8. Dezember 1907, iſt 
ſeit dem Wegzug Paſtor Kreuzenſteins im Jahre 1909 verwaiſt. Etwa zwölf 
Familien ſind uns noch treu geblieben. Im Anfange ihres Beſtehens ſelb⸗ 
ſtändig, ſucht die Gemeinde jetzt um die Hilfe der Synode nach. Wir dachten, 
ihr dieſes am eheſten dadurch zu ermöglichen, daß wir ſie mit der ebenfalls 
verwaiſten evang. Einigkeits⸗Gemeinde in Garretſon, S. Dat, zu einer Pa⸗ 
rochie verbänden. Dieſe iſt zuletzt von Paſtor Reſt von Larchwood aus als 
zweites Filial bedient worden, ſeither aber ſich ſelbſt überlaſſen geweſen. Es 
mögen dort vierzehn Familien ſein, die unſerer Sache treu geblieben ſind. 
An beiden Plätzen iſt weder Kirche noch Pfarrhaus vorhanden, auch liegen 
ſie 81 Meilen auseinander, obwohl die Eiſenbahnverbindung gut iſt. Die 
ehrw. Zentralbehörde bewilligte auf unſer Erſuchen nachträglich 8800 für 
dieſe Parochie, doch konnte die Beſetzung noch nicht erfolgen. 

5. Parochie Round Lake und Sioux Valley, Min n.— 
Dieſes Feld war von der letztjährigen Konferenz der beſonderen Beachtung 
der Miſſionsbehörde empfohlen. Dieſem Beſchluß ſind wir ſoweit nachge⸗ 
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kommen. Der Vorſitzende fand dort ein großes und für ausdauern de 
und ernſte Arbeit auch vielverſprechendes Feld. Das heißt nun gewiß 
nicht, daß wir dort leichtes Spiel haben werden, ſondern vielmehr, daß wir 
nicht alsbald entmutigt die Hände abtun dürfen, wenn wir nicht gleich zu 
Anfang aufſehenerregende Erfolge erzielen. Der ehrw. Diſtrikt wünſchte, 
daß ein Bruder, welcher der engliſchen Sprache mächtig iſt, dort angeſtellt 
werde. Ein ſolcher iſt aber begreiflicher Weiſe noch ſchwieriger zu finden als 
ein anderer. Seit dem Abgange Paſtor Schumanns im Juni vorigen Jah⸗ 
res war dann auch leider all unſer Suchen umſonſt. Da erbot ſich Paſtor 
Fiſcher, von Hartley aus dort ſolange zu predigen, bis das Feld beſetzt wer⸗ 
den könne. Viermal predigte er dort, dann trat auch er zurück. Doch haben 
wir anderswo unter Leuten, die aus Schleswig⸗Holſtein ſtammen, ſchöne 
Erfolge erzielt; warum ſollte es denn gerade hier nicht der Fall ſein dürfen? 
Das, was bis jetzt dort erreicht iſt, iſt keineswegs entmutigend. Paſtor W. 
Schumann arbeitete dort ſeit Oktober 1908. In Sioux Valley, einem 
Landdiſtrikt, ſind etwa 100 deutſche Familien anſäſſig. Dort gründete er die 
Friedens⸗Gemeinde mit zunächſt ſieben Gliedern. Gottesdienſt wurde ge⸗ 
halten alle zwei Wochen, welcher von durchſchnittlich zwölf Perſonen beſucht 
wurde. Die weiteren Verhältniſſe bis zum Juni 1910 waren folgende: 
Abendmahlsgäſte 35, Taufen 64, Konfirmierte 10, Trauungen 3, Beerdigun⸗ 
gen 5. Der Paſtor hielt während drei Monate an wöchentlich drei Tagen 
Konfirmandenſchule mit ſieben Schülern. An „Friedensboten“ wurden ein⸗ 
geführt 10, Messenger of Peace” 1, „Jugendfreund“ 2, Kalender 75, „Kin⸗ 
derzeitung“ 1. An Pfarrgehalt wurde aufgebracht 8102, für Pfarrhaus⸗ 
miete 840, für Reichgotteszwecke 510.47. Die Nebeneinnahmen, einſchließlich 
Schulgeld, beliefen ſich in dieſem Zeitraum auf ungefähr 8100. Der Frau⸗ 
enverein hatte acht Glieder. 

In und bei Round Lake, Min, einem Städtchen von 300 Einwoh⸗ 
nern, wohnen fo etwa 40—50 deutſche Familien. Hier gründete Paſtor 
Schumann am 28. November 1909 die Zions⸗Gemeinde mit elf Gliedern. 
Gottesdienſt wurde ebenfalls alle zwei Wochen gehalten mit durchſchnittlich 
zwanzig Beſuchern. Zu berichten iſt aus der Zeit von November 1909 bis 
Juni 1910 folgendes: Abendmahlsfeier 1, Kommunikanten 18, Taufen 4, 
„Friedensboten“⸗Leſer 2. An Gehalt wurden bis dahin gezeichnet 581, doch 
ſtand noch mehr zu erwarten. Der Frauenverein zählt 15 Glieder. — In 
Round Lake beſtand eine kleine engliſche Gemeinde mit Kircheneigentum, die 
ſeinerzeit gerne von uns mitbedient ſein wollte. 

Lake Park, Jowa, ein Städtchen von 700 Einwohnern, wo auch 
viele Deutſche wohnen, war vorläufig nur Predigtplatz. Sieben Familien 
beteiligten ſich am Gottesdienſt. 

Auf Diſtriktsbeſchluß erſuchte Ihre Behörde die ehrw. Zentralbehörde 
um eine Nachbewilligung von 9250 für dieſes Feld zugunſten Paſtors Schu⸗ 
mann, da derſelbe noch keinerlei Miſſionsunterſtützung für dort erhalten 
hatte. Die Zentralbehörde bewilligte 5200, jedoch nur für das ganze lau⸗ 
fende Jahr (1910), wovon dann Paſtor Schumann 9100 erhalten ſollte und 
ſein Nachfolger ebenfalls 5100. Der erſtere erhielt dieſe 5100 aus der Miſ⸗ 
ſionskaſſe und die fehlenden 9150 aus der Kaſſe des Diſtrikts, nach deſſen 
Anordnung. 

Wir halten es für angebracht, daran zu erinnern, daß Miſſions⸗Unter⸗ 
ſtützungen niemals für die Miſſionsarbeiter, alſo nicht für die Paſtoren ge⸗ 
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macht werden, ſondern für die Miſſionsgemeinden, reſp.⸗Felder, und daß 
es daher ſelbſtverſtändlich ſein ſollte, daß die Vorſteher derſelben auch die 
betreffenden Quittungen mit unterzeichnen. Die ehrw. Zentralbehörde be⸗ 
ſteht darauf, und muß darauf beſtehen. Demnach ſollte es auch ſelbſtver⸗ 
ſtändlich ſein, daß die Quittungen über die Unterſtützungen vom Miſſions⸗ 
paſtor den Vorſtehern ſeiner Gemeinde zur Unterſchrift unterbreitet werden. 
Im andern Falle entſteht viel Schreiberei, die füglich erſpart bleiben könnte. 
6. Laporte, Jowa. — Durch Paſtor M. Roſenfeld wurden wir 
darauf aufmerkſam gemacht, daß eine große Zahl zwiſchen Laporte und 
Dhſart anſäſſiger Deutſcher noch kirchlich unverſorgt ſeien. Ein dort woh⸗ 
nender Farmer hat ſich auch in freundlicher Weiſe angeboten, einen Paſtor 
zum Rekogniszieren herumzufahren. Da es ihm bisher jedoch an der nötigen 
Zeit fehlte, ſo hat er ſich für den 13. und 14. Juni zu dieſem Liebesdienſt be⸗ 
reit erklärt. 8 
An Arbeit fehlt es nicht, wohl aber an Arbeitern! 
Einer ehrw. Konferenz achtungsvoll unterbreitet von der Behörde 
für Innere Miſſion im Jowa⸗Diſtrikt: 

E. Hardt, Vorſitzender. 

A. Buettner, Sekretär. 

J. Jans, ex officio. 


Bezugnehmend auf obigen Bericht erhob der Diſtrikt folgende Anträge 
zu Beſchlüſſen: 

1. Der Diſtrikt freut ſich über den aus dem Bericht erhellenden günſti⸗ 
gen Stand unſerer Diſtriktsmiſſion. f 

2. Der Diſtrikt anerkennt die treue und fleißige Arbeit des Paſtors 
Graber in Council Bluffs und wünſcht ihm zur Fortſetzung derſelben Kraft 
und Segen von oben. 

3. Der Diſtrikt freut ſich darüber, daß es der Parochie Manning⸗Ma⸗ 
nilla, trotz aller inneren und äußeren Schwierigkeiten, gelungen iſt, ihre 
Selbſtändigkeit zu gewinnen. Insbeſondere gebührt unſer herzlicher Dank 
den Brüdern Reſt und Früchte. 

4. Der Diſtrikt ermuntert ſein Miſſionskomitee, in der Suche nach einem 
paſſenden Arbeiter für Yankton und Garretſon, S. Dak,, nicht nachzulaſſen. 

5. Der Diſtrikt dankt ſeiner Miſſionsbehörde für die im vergangenen 
Jahre bewieſene Treue in der Förderung der Miſſion im Diſtrikt. 

6. Er beauftragt die Miſſionsbehörde, die Miſſionsfelder bei Lake Park 
und Sioux Valley im Auge zu behalten. 


IV. College⸗Sache. 


Aus dem Jahresbericht des Exekutivkomitees für dieſe Sache, beſtehend 
aus den Paſtoren Nueſch, Hanſen, Reſt, Scheib, Birkner, ſowie den Herren 
John Blaul, John Homrighaus, W. Notdorf und J. Ehler erhellte, daß die 
Behörde im zurückgelegten Jahre nach beſtem Wiſſen und Vermögen ver⸗ 
ſuchte, der ihr geſtellten Aufgabe gerecht zu werden. Unermüdlich wurde durch 
Wort und Schrift für ein zu gründendes College agitiert und geſammelt. 
Leider aber ſah ſich die Behörde veranlaßt, in ihrem Berichte einen beklagens⸗ 
werten Mangel an Intereſſe für dieſe gute Sache von ſeiten mancher Brüder 
und Gemeinden zu konſtatieren. Dem vorgeſteckten Ziele, Unterſchriften zum 
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Geſamtbetrage von $60,000 zu ſammeln, iſt die Behörde bis auf etwa 920,000 
nahe gekommen. Ep 

„Was ſoll nun geſchehen? Soll unſere Arbeit, Sorge und Mühe umſonſt 
geweſen ſein? Oder ſoll unſer Motto ſein: Nunquam retrorsum. Niemals 
zurück?“ 

Der Behörde ſcheint das Letztere das Richtigere. Andere Kirchengemein⸗ 
ſchaften, die an Gliederzahl unſerer Synode nachſtehen, haben den Schritt 
gewagt — und gewonnen. Auch würde es uns an den nötigen Mitteln ge⸗ 
wiß nicht fehlen, wenn nur erſt das die Mittel erreichbar machende Intereſſe 
vorhanden ſei. 


Bezugnehmend auf dieſen Bericht, beſchloß der Diſtrikt: i 

1. Das neu zu erwählende Collegekomitee wird inſtruiert, ſich mit einer 
offenen Erklärung über die College⸗Angelegenheit an die Gemeinden zu 
wenden und denſelben beſtimmte Fragen vorzulegen, deren Beantwortung 
geeignet iſt, Klarheit in die Angelegenheit zu bringen. 

2. Der Diſtrikt bewilligt Herrn K. Reſt eine Gratifikation in der Höhe 
von 925 für Arbeiten im Intereſſe der Colle⸗Angelegenheit. 


V. Heidenmiſſionsbehörde im Diſtrikt. 

Auch dieſe Behörde, gebildet durch die Paſtoren Jagdſtein, Häußler und 
Tillmanns, unterbreitete der Konferenz einen intereſſanten Bericht über ihre 
von Erfolg gekrönten Bemühungen im Vorjahre. 

Ganz beſondere Anerkennung verdient die von ihr mit vieler Mühe ins 
Werk geſetzte, in prächtiger Weiſe geordnete Schauſtellung der vielſprachigen 
Miſſionsliteratur Deutſchlands, Englands und Amerikas. „Segen iſt der 
Mühe Preis.“ | 


Der Bericht dieſer Behörde veranlaßte folgende Beſchlüſſe: 

1. Der Diſtrikt empfiehlt ſeinen Gemeinden, die Laien⸗Miſſionsbewe⸗ 
gung zu fördern durch wiederholte Behandlung der Miſſionsſache in den Ju⸗ 
gendvereinen, durch Beiziehung eines Laien in die Diſtriktsbehörde der Hei⸗ 
denmiſſion. 

2. Für das praktiſche Beſtreben, das Miſſionsintereſſe in den Gemeinden 
zu wecken, dankt der Diſtrikt ſeiner Behörde. s 

3. Der Diſtrikt dankt den Miſſionsgeſellſchaften, die uns durch Zuſen⸗ 
dung ihrer Publikationen Einſicht in ihre Arbeit gewährt haben. 

4. Der Diſtrikt beſchließt, die der Behörde erwachſenen Unkoſten aus ſei⸗ 
ner Kaſſe zu erſetzen. 

5. Er ermächtigt ſeine Behörde, die geſammelte Literatur der Verwal⸗ 
tungsbehörde für Heidenmiſſion zur Benutzung zu überlaſſen. 


V. Beſchlüſſe, gefaßt auf Grund der Berichte der ehrw. Synodal⸗ 
beamten und ⸗behörden. 


A. Bericht des Synodalpräſes. 


1. Indem wir uns den Ausführungen des ehrw. Herrn Synodalpräſes 
anſchließen, betonen wir ganz beſonders, daß Kampf, unabläſſiger, uner⸗ 
müdlicher Glaubenskampf gegen die vielen Feinde in uns und um uns totem 
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Frieden, kampfbewegtes Leben, der Kirchhofsruhe in der Kirche vorzuzie⸗ 
hen fei. . 

2. Wahre, innere Fortſchritte auf dem Gebiete unſerer Kirche ſollen uns 
zu aufrichtigem Danke, Erkenntnis der vorhandenen Schäden zur demütigen 
Selbſteinkehr und zur Umkehr veranlaſſen. i 

3. Das fortwährende Klagen über Mangel an Paſtoren wird nach unſe⸗ 
rer Anſicht verſtummen, wenn durch Weckung, Stärkung und Pflege inneren 
Lebens in den Gemeinden, beſonders unter der Jugend, ſelbſtverleugnender, 
opferwilliger Sinn zur Regel, ſtatt zur Ausnahme geworden iſt. 

4. Inbezug auf Kirchenvereinigung verweiſen wir auf unſere früheren 
Beſchlüſſe, die eine ſolche befürworten, ſofern ſie mit den Prinzipien unſerer 
Deutſch⸗Evangeliſchen Synode übereinſtimmt. a 

5. Die wichtige Vorlage betreffs der Notlage vieler Paſtoren und der 
oft eintretenden Vakanzen in den Gemeinden überweiſen wir zu eingehender 
Beſprechung und Beſchlußfaſſung zunächſt an die Paſtoralkonferenzen. 

6. Die Nichtentwicklung des Melanchthon⸗Vereins beweiſt, daß der Di⸗ 
ſtrikt mit ſeinen diesbezüglichen letztjährigen Beſchlüſſen im Rechte war. 

7. Wir erkennen, daß die Aufgabe, welche durch die Männer⸗Unterſtütz⸗ 
ungsvereine und ihren geplanten Zuſammenſchluß erfüllt werden ſoll, gut und 
das ihnen vorſchwebende Ziel erſtrebenswert iſt. Der Frage gegenüber, ob 
nicht auch ohne dieſe Art der Vereinigung in unſern Gemeinden dieſe Auf⸗ 
gabe erfüllt, dieſes Ziel erreicht werden könne, verhalten wir uns zunächſt ab⸗ 
wartend, bis wir in der Lage ſind, ein beſſeres Urteil zu gewinnen. 

8. Indem wir, der Klarheit wegen, den ſog. Recall“, die Zurückberu⸗ 
fung ungetreuer und unfähiger Beamter, das Referendum und die Initiative 
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feres Urteil zu gewinnen, daß der ehrw. Präſes ein Komitee von drei Glie⸗ 
dern ernenne, das über dieſe wichtigen politiſchen Einrichtungen ſich infor⸗ 
miere, den Grad der Brauchbarkeit für die verſchiedenſten politiſchen Ver⸗ 
hältniſſe feſtſtelle, die Anwendbarkeit derſelben für unſere kirchlichen Ver⸗ 
hältniſſe klar beleuchte und eine diesbezügliche Vorlage den Paſtoralkonfe⸗ 
renzen zur Beratung und Beſchlußfaſſung übermittle. Die hieraus reſultie⸗ 
renden Anträge ſollen der nächſten Konferenz vorgelegt werden. 

9. Mit dem ehrw. Synodalpräſes iſt der Diſtrikt der Anſicht, daß wir 
mehr als bisher auf der Wacht gegen Rom ſtehen und für Wahrung der prote⸗ 
ſtantiſchen Intereſſen eintreten ſollen durch Wort und Schrift. 


B. Bericht der Lehranſtalten. 


1. Der Diſtrikt dankt dem Herrn der Kirche für den gnädigen Schutz 
und Segen, den unſere Lehranſtalten auch im vergangenen Jahr wiederum 
reichlich erfahren haben. 

2. Obwohl die Geſamtzahl der Studierenden in den beiden Anſtalten die 
bisher höchſte Ziffer erreicht hat, ſo treibt uns doch der beklagenswerte Man⸗ 
gel an Paſtoren und Lehrern zu dem inſtändigen Gebet: „Herr, ſende Ar⸗ 
beiter in deine Ernte.“ 

3. Der Diſtrikt erwartet mit Recht, daß auf die Charakterbildung unſe⸗ 
rer heranwachſenden Prediger und Lehrer die größte Sorgfalt verwendet 
werde, und verſpricht ſich viel von einer ernſten und liebevollen Seelſorge. 

4. Der Diſtrikt ſpricht über das Halten von Vorträgen in den beiden 
Seminarien ſeine Befriedigung aus. 6 
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5. Der Diſtrikt nimmt Kenntnis von der Veränderung im Lehrerperſo⸗ 
nal des Proſeminars, ſowie in der Verwalterſtelle desſelben, und wünſcht 
den mit ſolch wichtigen Aemtern neu Betrauten Gottes reichen Segen. Den 
aus ihren Aemtern im Pro⸗ und Predigerſeminar geſchiedenen Brüdern wird 
hiemit der herzlichſte Dank votiert. 

6. Der Diſtrikt erklärt ſich zufrieden mit der Ueberſchreitung der von der 
ehrw. Generalkonferenz genannten Bauſumme, weil nur auf dieſe Weiſe ein 
für lange Zeit ausreichendes, den nötigſten Anſprüchen genügendes, ſolides 
Gebäude errichtet werden kann. 

7. Der Diſtrikt gibt ſeine Zuſtimmung zu den andern im Proſeminar 
unerläßlichen Verbeſſerungen und ſonſtigen Anlagen. 

8. Der Diſtrikt freut ſich über die Errichtung der beiden Profeſſorenwoh⸗ 
nungen beim Predigerſeminar. 

9. Der Jowa⸗Diſtrikt bittet hiermit alle ſeine Paſtoren und Gemeinden, 
zur Beſtreitung der außerordentlichen Ausgaben, hauptſächlich verurſacht 
durch den Neubau im Proſeminar, mit Freudigkeit und Liberalität ihre Geld⸗ 
opfer darzubringen. Die Kollekte ſollte am beſten in der Form einer Haus⸗ 
kollekte bald eingeſammelt und abgeſandt werden. 

10. Der Diſtrikt heißt es gut, wenn im Predigerſeminar eine tüchtige 
muſikaliſche Kraft angeſtellt wird, damit die Studenten einen gründlichen 
Geſang⸗ und Muſikunterricht erhalten und in die Kirchenmuſik und ihre Ge⸗ 
ſchichte eingeführt werden. 


C. Bericht des Synodalſchatzmeiſters und der Finanz⸗ 
behörde. 


1. Der Diſtrikt nimmt mit Dank Kenntnis von dem günſtigen und über⸗ 
ſichtlichen Kaſſenbericht des Synodalſchatzmeiſters. 

2. Der Diſtrikt iſt damit einverſtanden, daß das Gehalt des Synodal⸗ 
ſchatzmeiſters auf 8600 per Jahr erhöht, und ihm dieſer Betrag, von 1911 
inkluſive an, ausbezahlt werde. 

3. Der Diſtrikt dankt der Finanzbehörde, ſowie den- Komiteen, welche die 
Bücher der verſchiedenen Schatzmeiſter geprüft haben, für ihre Mühewaltung. 

4. Der Diſtrikt iſt für die Errichtung eines feuerfeſten Raumes im Pro⸗ 
ſeminar zur Aufbewahrung wichtiger ſynodaler Dokumente. 

5. Der Diſtrikt beantragt bei der Generalſynode, daß eine beſondere Be⸗ 
hörde, beſtehend aus zwei Paſtoren und drei Laien, womöglich Geſchäftsleu⸗ 
ten, gewählt werde, zur Verwaltung der verſchiedenen zinstragenden Fonds. 


D. Bericht der Zentralbehörde für Innere Miſſion. 
Emigrantenmiſſion. Kirchbaukaſſe. 


1. Wir freuen uns, daß die Arbeit in der Inneren Miſſion, trotz man⸗ 
nigfaltiger Hinderniſſe, auch im vergangenen Jahre in ſegensreicher Weiſe 
vorangegangen iſt. 

2. Um dem Arbeitermangel abzuhelfen, bitten wir dringend, daß der 
Synodalpräſes wieder Verbindungen mit den Miſſionshäuſern in Deutſch⸗ 
land und in der Schweiz anknüpfe. 

3. Wir freuen uns, daß die Kaſſe der Inneren Miſſionsbehörde durch 
die Jubiläumskollekte wieder günſtiger geſtellt worden iſt. 

4. Da das Arbeitsfeld der Inneren Miſſion immer weitere Grenzen an⸗ 
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nimmt, fo follte die Anſtellung eines Sekretärs bald einmal zur Tatſache 
werden. ; 

5. Wir unterſtützen die Anſicht der Inneren Miſſionsbehörde voll und 
ganz, die Arbeit in Ogden und Salt Lake City nicht aufzugeben, einmal we⸗ 
gen der Wichtigkeit des Arbeitsfeldes und dann auch wegen der bereits ange⸗ 
wandten Opfer an Zeit und Geld. 


Emigrantenmiſſion. 


1. Wir danken Gott, daß er ſeine allmächtige Hand auch im letzten Jahre 
S wieder ſegnend über das Werk unſerer Emigrantenmiſſion ausgebreitet hat. 

2. Wir vernehmen mit Freude, daß der Emigrantenmiſſionar mehrere 
Einwanderer vor Deportation bewahren konnte. 

3. Wir freuen uns, daß die Schuldenlaſt am Emigrantenmiſſionseigen⸗ 
tum auf eine geringe Summe hat reduziert werden können. 

4. Wir ermuntern den Miſſionar, in der Seemannsfürſorge fortzu⸗ 
fahren. 

Kirchbaukaſſe. 


1. Wir freuen uns, daß der Segen dieſer Kaſſe auch im letzten Jahre 
wieder klar zutage getreten iſt, und gar mancher ringenden Gemeinde aus 
ihren Mitteln eine wirkungsvolle Unterſtützung gewährt werden konnte. 

2. Der Diſtrikt ruft allen ſeinen Gliedern die Wichtigkeit dieſer Kaſſe ins 
Gedächtnis zurück und bittet alle Gemeinden dringend, die vorgeſchriebene 
Kollekte für dieſelbe zu erheben. ; 5 
3. Der Jowa⸗Diſtrikt febt volles Vertrauen in die Verwaltungsbehörde 
dieſer Kaſſe. 

4. Der Jowa⸗Diſtrikt heißt das Vorgehen dieſer Behörde, in Sachen der 
Zions⸗Gemeinde in Brooklyn, N. Y., gut. 


E. Bericht über Heidenmiſſion. 


1. Der Diſtrikt erkennt mit Dank gegen den Herrn in der Welt⸗Miſſions⸗ 
Konferenz in Edinburgh ein Zeichen dafür, daß die Heidenmiſſion in ihrer 
Wichtigkeit immer mehr anerkannt wird, und daß der Herr durch Zuſammen⸗ 
ſchluß der verſchiedenen evangeliſchen Miſſionen noch ſchneller ſein Reich auf 
Erden ausbreiten wolle und werde, als bisher. Er hofft, daß auch unſere 
Heidenmiſſion an den geſegneten Folgen dieſer Konferenz teilnehmen werde. 

2. Der Diſtrikt iſt erfreut darüber, daß auch unſere Synode von der vor 
einigen Jahren entſtandenen Laienmiſſionsbewegung ergriffen wird, und 
wünſcht derſelben immer weitere Verbreitung in unſern Gemeinden. 

3. Dankbare Freude verurſacht uns die Nachricht, daß das Miſſionsin⸗ 
tereſſe in unſerer Synode im Wachſen begriffen ſei, wovon auch die Gaben 
für die Heidenmiſſion im letzten Jahre Zeugnis ablegen. 

4. Auch im Intereſſe unſerer Heidenmiſſion wünſchen wir unſern Lehr⸗ 
anſtalten mehr Studenten, damit bei Bedürfnis leichter Arbeiter für die 
Ernte im Heidenlande gewonnen werden können. 

5. Wir ſind dem Herrn dafür dankbar, daß er unſern Miſſionsgeſchwi⸗ 
ſtern durch Krankheit und Schwachheit hindurchgeholfen und beſonders dem 
betagten Bruder Stoll es möglich gemacht hat, noch länger in Indien arbeiten 
zu können; hoffen auch, daß Bruder Tillmanns mit neuen Kräften und ver⸗ 
mehrter Ausrüſtung bald wieder auf das Arbeitsfeld hinausziehen könne. 
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6. Der Diſtrikt freut ſich angeſichts des großen Geiſteskampfes zwiſchen 
Chriſtentum und Heidentum, wie er in Indien ſtattfindet, die Gewißheit zu 
haben, daß das Erſtere ſiegen werde. 

7. Zur Erreichung dieſes Zieles ſieht der Diſtrikt nächſt der Predigt des 
Evangeliums in der chriſtlichen Schule das erfolgverſprechende Mittel und 
ermuntert deshalb zur Gründung ſolcher, ſoweit es die Arbeitskräfte und 
Geldmittel erlauben. 

8. Wir freuen uns, daß auch im letzten Jahre eine Anzahl Seelen, die 
gläubig wurden, unſern Gemeinden hinzu getan werden konnten, und daß 
unſer Werk in Indien gewachſen iſt; bitten aber alle Glieder des Diſtrikts, 
das Werk unſerer Heidenmiſſion ferner noch mehr mit ihren Gebeten und 
Gaben zu unterſtützen und ſo mitzuhelfen, daß die Erfolge unſerer Arbeit in 
Indien noch ſchneller voranſchreiten, als bisher. 


F. Literariſche Komiteen und Verlag. 


1. Der Diſtrikt legt den Literariſchen Komiteen nahe, bei Herausgabe 
von Weihnachtsprogrammen in Zukunft darauf zu ſehen, daß dieſe Pro⸗ 
gramme hinſichtlich des Textes und auch der Muſik an Gediegenheit zu⸗ 
nehmen. b 

2. Der Diſtrikt hofft, daß der in Ausſicht geſtellte Entwurf einer Ka⸗ 
techismusreviſion den Paſtoren zeitig vor der nächſten Diſtriktskonferenz vor⸗ 
gelegt werde, damit jeder denſelben einer gründlichen Prüfung unterziehen 
kann. 5 

3. Der Diſtrikt erwartet, daß in dem Leſebuch „Mittelſtufe“ die veral⸗ 
teten Artikel durch neue, den heutigen Verhältniſſen entſprechende, erſetzt 
werden. ö 

4. Der Diſtrikt heißt es gut, wenn in demſelben Leſebuch weitere Artikel, 
die Hauptepochen der Kirchengeſchichte illuſtrierend, neu aufgenommen 
werden. ER 

5. Der Diſtrikt erſucht alle feine Glieder, die Verbreitung unſerer 
Bücher und Schriften mit allem Ernſte zu betreiben, um dadurch den Rein⸗ 
gewinn unſers Verlags womöglich noch zu ſteigern. 

6. Der Diſtrikt heißt es gut, daß das Verlagsdirektorium vorläufig von 
der Herausgabe einer eigenen Serie engliſcher Lektionshefte Abſtand genom⸗ 
men hat, und daß es ſich durch den Abſchluß eines vorteilhaften Kontraktes 
mit dem Verlag von Jenning & Graham doch in den Stand geſetzt hat, mit 
der Herausgabe von engliſchen Lektionsblättern einen günſtigen Anfang zu 
machen; hofft aber, daß dieſer Kontrakt von kurzer Dauer ſei, und daß mit 
der Herausgabe eigener engliſcher Lektionsblätter bald begonnen werde. 

7. Der Diſtrikt empfiehlt dem Verlagsdirektorium in der Bearbeitung 
der Sonntagſchul⸗Hilfsmittel Wege zu ſuchen, durch die es möglich wird, in 
der Advents⸗ und Paſſionszeit paſſende Bibelabſchnitte in unſern Sonntag⸗ 
ſchulen zu behandeln. 

8. Der Jowa⸗Diſtrikt beantragt eine gänzliche Umarbeitung des zweiten 
Teiles unſerer Fibel. 

9. Der Diſtrikt nimmt Kenntnis von dem Wechſel in der Verwaltung des 
Verlags und wünſcht dem neuen Verwalter zu einem verantwortungsvollen 
Amte Gottes Segen. 
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G. Zentral⸗ Schulbehörde. 


1. Der Diſtrikt dankt der Zentral⸗Schulbehörde für ihre treue und um⸗ 
ſichtige Arbeit. 

2. Der Diſtrikt erwartet von allen ſeinen Paſtoren eine gründliche Er⸗ 
teilung des Schul⸗ und Konfirmandenunterrichts. 

3. Der Diſtrikt beantragt bei der Generalſynode, daß der Verlag bei Ge⸗ 
legenheit der Diſtriktskonferenzen eine Ausſtellung ſämtlicher Lehrmittel für 
Gemeinde⸗ und Sonntagſchulen abhalte. 

4. Der Diſtrikt ſpricht feine Befriedigung darüber aus, daß es der Zen⸗ 
tral⸗Schulbehörde möglich war, aus ihrer Kaſſe zwei Lehrerzöglinge zu un⸗ 
terſtützen. 


H. Zentral⸗Sonntagſchulbehörde. Jugendbund. 


1. Der Diſtrikt freut ſich über das wachſende Intereſſe und die regere 
Tätigkeit für die Sonntagſchulſache. 

2. Der Diſtrikt heißt die wöchentliche Herausgabe des Evangelical 
Companion” gut. 

3. Der Diſtrikt hofft, da die Nachfrage nach einem engliſchen Lehreraus⸗ 
bildungskurſus immer dringender wird, daß möglichſt bald der rechte Mann 
gefunden werde, dieſen Kurſus zu leiten und zum Gemeingut aller Sonntag⸗ 
ſchullehrer zu machen. 

4. Der Diſtrikt empfiehlt ſeinen Gemeinden, wo es die Verhältniſſe er⸗ 
lauben, die bisherige Sonntagſchule immer mehr zu einer Bibelſchule für die 
ganze Gemeinde werden zu laſſen. 

5. Der Diſtrikt nimmt teil an der Freude ſeiner Sonntagſchulbehörde 
über die treue und pünktliche Berichterſtattung ſeiner Glieder. 

6. Der Diſtrikt empfiehlt, die Vorbereitungsſtunden für Sonntagſchul⸗ 
lehrer, wo immer möglich, beizubehalten, reſp. einzuführen. 


Jugendbund. 


1. Der Diſtrikt freut ſich über die gedeihliche Entwicklung der Jugend⸗ 
bundſache innerhalb ſeiner Grenzen und der Geſamtſynode. 

2. Er anerkennt die Opferwilligkeit der Seite 121 genannten fünf Be⸗ 
zirksvereine und hofft, daß die andern Vereine dieſem löblichen Beiſpiele bald 
folgen. 

I. Agitationsbehörde. 


1. Der Diſtrikt dringt darauf, daß die Jahresberichte genau ausgefüllt h 
werden. 

2. Der Diſtrikt ermuntert ſeine Paſtoren und Gemeinden, bei der Ein⸗ 
führung des Umlageſyſtems mit aller Vorſicht und Weisheit voranzugehen. 

3. Der Diſtrikt verlangt, daß alle obligatoriſchen Kollekten im Kalen⸗ 
darium angezeigt werden. 

4. Der Diſtrikt empfiehlt ſeinen Gemeinden, das „Duplex⸗Envelope“⸗ 
Syſtem als die geeignetſte Sammelmethode, ſowie, namentlich in Stadtge⸗ 
meinden, individuelle Gliedſchaft einzuführen. 

5. Der Diſtrikt dankt der Agitationsbehörde für ihre fleißige und um⸗ 
ſichtige Arbeit im verfloſſenen Jahre. 
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J. Wohltätigkeitsbehörde. 


1. Der Jowa⸗Diſtrikt dankt dieſer Behörde für ihren klaren Bericht, der 
großen Ernſt und evangeliſche Gewiſſenhaftigkeit an den Tag legt. 

2. Die Behörde hat die Bedeutung, ſowie den Umfang ihrer Aufgabe 
gründlich erfaßt, und kann ſomit ihre Tätigkeit nur von Segen für unſere 
Kirche ſein. 

3. Wir ſtimmen von ganzem Herzen den von der Behörde gefaßten ſie⸗ 
ben Beſchlüſſen bei. Bericht 1911, Seite 122. 

4. Es befremdet uns, daß von den 22 von uns unterſtützten Anſtalten 
es nur dreizehn der Mühe wert fanden, der Behörde einen Jahresbericht ein⸗ 
zuſenden. 

5. Wir danken Gott für jede Aeußerung des durch die Liebe tätigen 
Glaubens in unſerer Synode. 

6. Den fähigen, gewiſſenhaften Arbeitern in unſern Anſtalten rufen 
wir ein kräftiges „Vergelt's Gott“ zu. 

7. In der freiwilligen Berichterſtattung des deutſchen Diakoniſſen⸗ und 
Krankenhauſes in Cincinnati erkennen wir eine uns wohltuende Dankbarkeit. 


K. Invaliden⸗, Witwen⸗ und Waiſen⸗Unterſtützung. 


1. Der Jowa⸗Diſtrikt dankt dem Geber aller guten Gaben dafür, daß 
es der Zentralbehörde möglich war, den Invaliden, Witwen und Waiſen das 
Nötige darzureichen. 

2. Für die eingegangenen Liebesgaben iſt der Diſtrikt dankbar, und er⸗ 
mahnt ſeine Glieder, in der Abtragung ihrer Liebesſchuld den alten, im 
Dienſt des Herrn ergrauten Brüdern und Schweſtern gegenüber nicht müde 
zu werden. E 

3. Der Diſtrikt heißt die mildere Auffaſſung der . vonseiten 
der Zentralbehörde gut. 

4. Da dieſe Kaſſe nun auf rein geſchäftlicher Baſis ſteht, ſo erwartet der 
Jowa⸗Diſtrikt, daß die Diſtriktsbehörden die Inſtruktionen genau befolgen. 

5. Der Jowa⸗Diſtrikt empfiehlt ſeinen Gemeinden, am Totenfeſt oder 
auch zu irgend einer andern paſſenden Zeit, die Kollekte für dieſe Kaſſe zu 
erheben. 

6. Der Diſtrikt ſieht mit Genugtuung, daß die große Mehrzahl ſeiner 
Paſtoren der Kaſſe angehört und hofft, daß die Fernſtehenden ſich noch an⸗ 
ſchließen werden. 

7. Da die Statiſtik dem Komitee eine hinreichende Kontrolle über die 
Liebesgaben aus den Gemeinden geſtattet, ſo bleibt es den Brüdern über⸗ 
laſſen, an welchen der verſchiedenen 5 ſie a Liebesgaben ſen⸗ 
den wollen. 


VII. Statiſtik im Jowa⸗Diſtrikt. 


Der Diſtrikt dankt Gott, daß die Liebesgaben im vergangenen Jahre 
reichlicher gefloſſen ſind als je, und daß die obligatoriſchen Kollekten von faſt 
allen Gemeinden pünktlich erhoben wurden. 


VIII. Verſicherungsbund. 


1. Der Diſtrikt freut ſich über die ſtetig wachſende Gliederzahl des 
Bundes. 
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2. Er empfiehlt allen Paſtoren und Gemeinden, ſich dem Bunde glied⸗ 
lich anzuſchließen. N N 

3. Es ſoll keiner Gemeinde, welche Feuer⸗, Blitz⸗ oder Sturmſchaden er⸗ 
litten hat, erlaubt ſein, im Diſtrikt zu kollektieren, wenn dieſelbe nicht im 
Bunde verſichert war. 

4. Der Diſtrikt empfiehlt mit dem Direktorium, daß Gemeinden, die 
außer in unſerm Bunde noch bei andern Geſellſchaften verſichern, auch bei 
dieſen Geſellſchaften gegen Sturmſchaden verſichern, damit nicht der Bund 
allein leiden muß für den Schaden. 

5. Dem Sekretär des Bundes für den Jowa⸗Diſtrikt, deſſen Bücher von 
dem dazu ernannten Prüfungskomitee für richtig befunden wurden, wird 
für ſeine treue Arbeit herzlich gedankt, und er für das verfloſſene Jahr allen 
Verbindlichkeiten gegen den Bund enthoben. 


IX. Waiſenverſorgungsverein des Jowa⸗Diſtrikts. 


1. Der Diſtrikt wird gebeten, dem Verein zu erlauben, die Konſtitution, 
ſowie die Beſchlüſſe der diesjährigen Verſammlung in das Diſtriktsprotokoll 
aufzunehmen. i 

2. Der Waiſenverein bringt folgende Beſchlüſſe, die er in ſeiner dies⸗ 
jährigen Verſammlung faßte, dem Diſtrikt zur Kenntnis: 

a. Der Verein dankt Gott für die ſchönen Fortſchritte, die im letzten 
Jahre inbezug auf Vermehrung der Gliederzahl und der Geldmittel 
gemacht worden ſind; gedenkt dabei beſonders des edlen, uns unbe⸗ 
kannten Waiſenfreundes in New Jerſey. 

b. Laut § 3 der Statuten unſers Vereins bleibt deſſen vorläufiger 
Zweck, ſich an ein beſtehendes ſynodales Waiſenhaus kontraktlich an⸗ 
zuſchließen, um eine beſtimmte Heimat für unſere Waiſen aus Jowa 
zu haben. Deshalb beantragen wir auf Grund genauer Information 
den Anſchluß unſers Vereins an das Waiſenhaus in Hoyleton, Ill. 

c. Der Verein legt hiermit allen Gliedern des Jowa⸗Diſtrikts die Wai⸗ 
ſenverſorgungsfrage dringend ans Herz, und bittet freundlichſt, daß 
noch recht viele, am liebſten alle, durch Anſchluß an den Verein die 
Ziele unſerer heiligen Sache fördern möchten. 

d. Nach dem Rechnungsbericht des Kaſſierers beliefen ſich für 1910/11 


die Einnahmen aut nennen 5139.73 
Kaſſenbeſtand am 1. Juni 1910oMuUUUUPUu::! „ 67.50 
C)) ͤKÄ . FB EREEIEE 5207.23 
Wusgabe n Da De 23 
Kaſſenbeſtand am 7. Juni 191111111ꝶ•t. . 8207.00 


e. Die neuerwählten Beamten des Vereins ſind: Paſtor G. Krumm, 
Präſes; Paſtor J. G. Herrlinger, Vizepräſes; Paſtor Chr. J. Barth, 
Sekretär und Schatzmeiſter. 


X. Aufnahme in die Synode. 
In den Verband der Synode wurden aufgenommen: 
A. Paſtor Edwin Arends, 
Paſtor Adolph Früchte, 
Paſtor G. A. Henſel, 
Paſtor Aug. Warskow. 


„ 
B. Die Evang.⸗Proteſtantiſche Gemeinde zu Muscatine, Jowa; die 
ebang.⸗luth. Friedens⸗Gemeinde zu Manning, Jowa. 


XI. Diſtriktskaſſe. 
A. Einnahmen. 


C è ᷑ ͤ: ,, ⅛ •mA h 2 759.65 

ira Diſteilleolſekte nn 180.45 

Friedens⸗Gemeinde, Rock Island, a/c Notᷣ 200.00 

Miſſionsbehörde, für Paſtor Schumann.. . . 100.00 

e Pe RE ET RET EEEE 25.00 

Binfen auf die Note......... TIERE le ei Rieger 1.25 

Ueberſchuß der Reiſekoſten der Tripoli Baftoral-Konferenz......... 4.92 

Ueberſchuß der Reiſekoſten der Ackley⸗Paſtoralkonferen uu 1.50 
%%% ͤ ᷣͤͤ—ͥe EN RENNENS ME Ge ahae $1272.77 

B. Ausgaben 

. x¶V//// EEE: $ 70.58 

Gratifikation an Präſes Müeckkkõe ee. 25.00 

Gratifikation an Sekretär Birkneeõe· nnn. 25.00 

Für zwei Agenden und zwei Geſangbüche enn 11.80 

Paſtor Beyersdorff, Umzugskoſte n .. . . 50.00 

An den Synodal⸗Schatzmeiſter, ein Drittel der Kollekten... 246.47 

Paſtor K. Reſt, für Miſſionsdienſ/uſueemmn . 21.20 

Paſtor Schumann, für Miſſionsdienſᷣ ue 250.00 

laufuß, Reiſelsſtee n 4.00 

e ßicher, Reiſekoſ ten 2.00 

Stamps, Envelopes, Letter Heads u. ſ. wm D—— 18.11 

Lowden PaſtoralkonferennüUya neœ/nnn 8.58 

e 2... ET 23.70 

Creſton Paſtoralkonferen e 15.71 

io a EIERN 

BDA Steht, Hetreloflenn.. 22 ee ne 23.88 

Paſtor Schumann, Reifekolten...........--erererererenene 5.49 

Reichle, Reiſekoſte nnn 10.25 

iner, Neiſekoſtenmn es 5.64 

Paſtor Roſenfeld, Reiſekoſtenn nnn 11.36 

rene ne ee reeimaren 15.32 

%%% ]⅛. nm). PRIRARRRIE NEAR: 119.83 

Präſes Jans, Bureaukoſten und Reiſeaus lagen 59.79 
C ¾ i.... ei ae $1031.21 

iii am 8 Juni 111 . 3 2 . .f 241.56 

Vermögen des Diſtrikts. 

Gemeinde Ledyard, Note und Mortgages. 9750.00 

Gemeinde Rock Island, Note und Mortgages 300.00 

Gemeinde Dyſart, Note und Mortgages 212.49 

er ale ET nn en EEE TE 35.00 

eiand am 8: Juni 1911111 241.56 
e ee $1539.05 
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Der ODiſtrikt dankt feinem Schatzmeiſter für ſeine treue Mühewaltung 
und enthebt ihn allen Verpflichtungen für das vergangene Jahr. 
XII. Wahlen. 
1. Diſtriktsbeamte. 
Präſes: Paſtor J. Jans, 907 Jowa Ave., Muscatine, Jowa. 
Vizepräſes: Paſtor J. E. Birkner, Remſen, Jowa. 
Sekretär: Paſtor Karl Fauth, Weſt Side, Jowa. 
Schatzmeiſter: Herr John Blaul, Burlington, Jowa. 
2. Miſſionsbehörde im Diſtrikt. 
Die Paſtoren E. Hardt, C. J. Barth, J. Fiſcher. 
3. Diſtriktsgericht. 


Die Paſtoren J. F. C. Trefzer, G. Krumm, M. J. Dammann. 
Gemeinden: Evangeliſche⸗Pomeroy, Petrus⸗Geneva, Jowa. 


4. Behörde für Heidenmiſſion. 
Die Paſtoren E. H. Jagdſtein, E. Hanſen, G. Tillmann, Herr F. W. 
Raſche, Burlington, Jowa. 
5. Sonntagſchulbehörde. 
Die Paſtoren M. Kleinau und K. Freytag. 
6. Examinations behörde. 
Die Paſtoren F. Werning, J. Nueſch und A. Mücke. 
7. Agitations behörde. 
Die Paſtoren P. Allrich, G. Krumm und E. Rall. 
8. Jugendvereins behörde. 
Die Paſtoren J. Erdmann und J. Nueſch. 
9. Behörde für Gemeindeſchule. 
Die Paſtoren F. Perl und W. Bechtold. 
10. Behörde für College⸗Sache. 
Die Paſtoren A. Mücke, W. Kreis und C. H. Franke. 
11. Behörde für ſynodale Unterſtützung. 
Die Paſtoren G. Meinzer, K. Michels und W. R. Wetzeler. 


XIII. Sonſtige Beſchlüſſe. 


1. Der Jowa⸗Diſtrikt ſtellt den Antrag an die nächſte Generalkonferenz, 
die Zentralbehörde für Innere Miſſion dahin zu inſtruieren, von den Miſ⸗ 
ſionsarbeitern keine Angaben über Einnahmen aus Kaſualien zu verlangen. 

2. Der Diſtrikt beantragt bei der Generalkonferenz, daß § 131 im Syno⸗ 
dalhandbuche (alte Ausgabe) in ſeiner urſprünglichen Faſſung wieder herge⸗ 
ſtellt werde. 
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3. Der ehrw. Präſes ſoll die diesjährigen Delegaten erſuchen, daheim in 
ihrer Gemeinde in der Jahresverſammlung dahin zu wirken, daß auch den 
Paſtoren die Reiſekoſten von der Gemeinde wieder erſtattet werden. 


XIV. A. Entſchuldigungen. 


Entſchuldigt wurden für den Anfang der Konferenz die Paſtoren G. F. 
Braun, K. Michels, C. Nauerth, W. R. Wetzeler. 

Für die ganze Dauer derſelben: die Paſtoren J. H. Jahn und J. Erd⸗ 
mann. 

Ferner die Johannes⸗Gemeinde in Council Bluff mit Erlaß der Reiſe⸗ 
koſten. 

Nicht entſchuldigt wurde die Johannes⸗Gemeinde zu Primghar, doch 
wurden ihr die Reiſekoſten erlaſſen. 


B. Reiſekoſten. 


Anweſend waren 63 Paſtoren und 60 Delegaten. Geſamtreiſekoſten 
8881.88. Die Durchſchnittsſumme wurde auf 87.20 feſtgeſetzt und der Ueber⸗ 
ſchuß von 95.30 der Diſtriktskaſſe überwieſen. 


XV. Gäſte. 


Als Gäſte beehrten die Konferenz mit ihrer Gegenwart: Herr Synodal⸗ 
vizepräſes, Paſtor F. Büßer; Herr Paſtor Th. Oberhellmann, vom Verlags⸗ 
direktorium; ferner Herr Profeſſor Detlef Frahm aus Hannover, Deutſch⸗ 
land; Herr Humrighaus aus Denver, Jowa; ſowie Glieder der Gemeinden 
zu Lowden und Clarence. 


XVI. Gottesdienſte und Schluß. 


Ueber den Synodalgottesdienſt am Mittwochabend iſt zu Anfang berich⸗ 
tet. Am Donnerstagabend predigte Paſtor C. H. Häußler auf Grund von 
Joh. 15, 9—16 über das denkbar höchſte Gut. 1. Jeſus unſer Freund. 
2. Wir Jeſu Freunde. — Der Redner am Freitagabend, Paſtor John Fiſcher, 
behandelte im Anſchluß an 1. Joh. 5, 4. 5 in kurzer und trefflicher Weiſe das 
Thema: „Der weltüberwindende Glaube.“ — Im Vorbereitungsgottesdienſt 
zum heiligen Abendmahl am Samstagabend ſprach zu uns Paſtor G. Meinzer 
über 1. Kön. 19, 7. 8. „Ein Vorbild des heiligen Abendmahls. 1. Die Zu⸗ 
bereitung des Mahles. 2. Die Aufforderung zum Genuß. 3. Die Folgen 
des Genuſſes. 

Ein Brüderchor, unter Leitung von Paſtor Blaufuß, dem für ſeine Be⸗ 
mühungen ganz beſonderes Lob gebührt, erfreute in jedem Gottesdienſte die 
Verſammlung durch wohl vorgetragene Geſänge. f 

Daß das alte Pſalmwort: „Herr, ich habe lieb die Stätte deines Hauſes 
und den Ort, da deine Ehre wohnet,“ noch immer in ſehr vielen Herzen ein 
freudig zuſtimmendes Echo findet, zeigte beſonders der Kirchenbeſuch am 
Sonntage. Zur Sonntagſchule redete Paſtor E. Hardt. Im Vormittagsgot⸗ 
tesdienſte hielt Paſtor K. Scheib eine gediegene Predigt auf Grund von Eph. 
1, 12—14. Dadurch, daß wir auf Chriſtum hoffen, find wir etwas zu Lob der 
Herrlichkeit des Dreieinigen Gottes. In dieſer Wahrheit finden wir 1. den 
Maßſtab für unſer geistliches Leben, 2. das Ziel für unſer zeitliches Wirken, 
3. das Mittel für unſer ewiges Heil. — Im Anſchluß an dieſen Gottesdienſt 
wurde das heilige Abendmahl gefeiert. 


. 
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Am Nachmittag redete Paſtor A. Graber, Ref. 6, 8 zum Texte wählend, 
über Innere Miſſion, während Paſtor W. Kreis, bezugnehmend auf die 
Worte 1. Tim. 2, 4 des Werkes der Aeußeren Miſſion gedachte. 

Die Redner am Abend im Jugendgottesdienſte, waren die Paſtoren A. F. 
Warskow und A. Früchte. Erſterer hatte 1. Kor. 16, 13 zum Texte erkoren, 
während Letzterer, ſich ſtützend auf Spr. Sal. 1, 7 in engliſcher Sprache Worte 
der Ermahnung an die Jugend richtete. 

Hierauf folgte eine kurze Jubiläumsfeier für den hochüberraſchten Schatz⸗ 
meiſter des Diſtrikts, Herrn John Blaul, der ſeit 25 Jahren dieſes Amt im 
Diſtrikt in treuer Weiſe verwaltet. Begleitet von warm empfundenen Dan⸗ 
kesworten überreichte ihm der ehrw. Präſes im Namen des Diſtrikts eine für 
dieſen Zweck im Original hergeſtellte Widmung. 

Nachdem die neuerwählten Beamten durch Herrn Paſlor F. Werning in 
ihr Amt eingeführt worden waren, übermittelte der ehrw. Präſes, John 
Jans in launiger Weiſe im Namen der Gäſte der verehrten Pfarrfamilie, ſo⸗ 
wie der gaſtgebenden Gemeinde den herzlichſten Dank für die bewieſene Gaſt⸗ 
freundſchaft, worauf der Ortspaſtor noch in einigen herzlichen Worten 
darauf hinwies, daß er und ſeine Gemeinde nicht bloß gegeben, ſondern auch 
empfangen haben. 5 

Zwei Züge, um Mitternacht in Lowden anhaltend, entführten die mei⸗ 
ſten der Gäſte dem Konferenzorte. Mit dem Wunſche: „Auf fröhliches Wie⸗ 
derſehen, ſo Gott will, nächſtes Jahr in Tripoli“, ſchieden wir von einander. 

Karl Fauth, Sekretär. 


Geleſen und gutgeheißen von 
John Jans, Präſes des Jowa⸗Diſtrikts. 


Anhang. 
Konſtitution des Waiſenvereins des Jowa⸗Diſtrikts. 

1. Der Name des Vereins ſoll ſein: „Evangeliſcher Waiſenverein des 
Jowa⸗Diſtrikts der Deutſchen Evangeliſchen Synode von Nord-Amerika.“ 

2. Der Waiſenverein ſteht auf dem Bekenntnis der Deutſchen Evange⸗ 
liſchen Synode von Nord-Amerika. N 

3. Der Zweck des Waiſenvereins iſt: die geiſtige und leibliche Wohlfahrt 
der Waiſen unſers Diſtrikts zu fördern. 

4. Mitglied des Waiſenvereins kann werden: Jeder Paſtor, jede einzelne 
Gemeinde des Jowa⸗Diſtrikts, oder ein Verein und jede einzelne Perſon in 
ſolcher Gemeinde. 

5. Um Sitz und Stimme im Waiſenverein zu erlangen, iſt ein jährlicher 
Beitrag von wenigſtens einem Dollar in die Vereinskaſſe zu entrichten. 

6. Der Waiſenverein verſammelt ſich in der Regel auf der jährlichen 
Diſtriktskonferenz unſers Diſtrikts. 

7. Der Waiſenverein erwählt aus ſeiner Mitte folgende Beamte: einen 
Präſes, einen Vizepräſes, einen Sekretär und einen Schatzmeiſter. Ihr 
Pflichtenkreis ſoll ſoweit ſich erſtrecken, als unſer Synodalhandbuch ihn für 
die vier Beamten des Diſtrikts vorſchreibt. 5 

8. Wenn der Waiſenverein irgend einem mit unſerer Synode in Verbin⸗ 
dung ſtehenden Waiſenhaus ſeine Liebesgaben zuführt, ſoll dieſe Verbindung 
nur unter dem beſten Kontrakte eingegangen werden, und außerdem ſoll das 
Recht bewilligt ſein, einen Vertreter im Direktorium des fraglichen Waiſen⸗ 
hauſes zu haben. 


